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St. (Batten Beilage 311 Hr. 2 fcer Sd?tt>et3er 5rauen<gettung. JO. 3anuar J897

flDägett ober ftmghit.
^.C rrftta Jj.

^^Türtrafjr, es ift ein föftlid) ÏPort:
ptp» „<£rft wägen unb bann wagen!"
"els^ Dod) ÎDâgen fd)eud)t bas ÎDagen fort,

' IPenn wir in allem jagen.

Kommt bir bie I}ülfe nidjt fogleid),
3ft fruchtlos bein Beraten:
So mag' aud) einen fußnen Streid)
Unb werbe flug burd) lEl)aten.

U?ägft eine Stunbe bu ju oiel,
U)o ÎDagen nur foil retten:
Bann bift bu 3ahre fern com <3ici
Unb liegft in eignen Ketten.

Brum möge füll unb mage laut!
H)er beibem l)ier im Streben

©efd)icft unb mutig ftd) oertraut,
©ewinnt bas rechte Sehen.

g. SB. ®uMfe,

$itv parent be» .Sultans.
Sie Samen, meldje bie erfte ©rette im parent be«

Sultan« einnehmen, fittb bie fogenannten „Sabinen"
(Kadin §ei&t fo Diel mie ©ignora, Same). (Sie ran»
gieren unter einanber je nad) ber 3eit ißrer ©rßebung
ju biefer Stürbe. So unterfc^eibet man bie „Bash"
(haupt)» ober „Bujuk" (®roß)= Kadin-Effendi (berSiiel
Effendi mirb auch Weiblichen Sßeifonen beigelegt), bie
zweite, bie britte Sabin u. f. to. Sie SJhitter be? erft=
geborenen ißrinjen bat ben Borrang oor allen anberen,
trägt aber ben Sitel „Suitana" erft bann, Wenn ibr
Soßn ben Sbron befteigt. Sie beißt bann „Validé-Sultan"
i SFÎutter be? Sultan«), nimmt bie zweite Stelle im ganzen
Sleicbe ein, bat ibren befonbern fgofftaat, erfreut fid) aller
©ßren unb greißeiten einer oermitoeten Souoeränin unb
übt großen ©influé auf bie politischen Angelegenheiten
be« Staate« au«. Sie beftßt ungeheure ©inlünfte, bie
fie teil« au« ber ©ioillifte al« Slnnuität, teil« bon ibren
ausgebebnten Bergungen befommt.

Sie Sabinen finb gegenwärtig ausfcßließlicb ©tr»
faffierinnen, obgleich in früherer 3eit ber parent be«
Sultan« au« grauen unb Bläbdjen aller SSölfer unb
Nationen beftanb. Sie finb ohne Ausnahme Sflaoinnen,
bie bem Sultan bon feiner SJhttter, feinen Santen,
Scbtneftern :c. gefeßenft ober bon feinen eigenen Som»
miffären erworben werben. Sie erfreuen ffcb alle gleicher
Dfecbte unb Sßriüilegien. gebe bon ihnen bat ihren be»

fonbern §au«balt mit hosten, Bäbern, Barfanlagen
unb eine beftimmte Anzahl „Aghas" (©unueben) unb
Sflaoinnen, bie al« ©brenbamen, Borleferinnen, 3ofen,
Slufwärterinnen fungieren. 3ßr Bantoffelgelb beträgt
monatlich 25,000 Sßiafter (mehr al« 4000 SJiarf). Sllle
anbeten Ausgaben beforgt be« Sultan« Sdjaßminifter,
SBemt Sflabintten gum Bang einer Sabin erhoben Werben,
fo berlieren fie ihre Stamen unb werben bloß bie §aupt=,
gweite, britte u. f. w. Sabin genannt. Sa fie fid) nicht
in einem ©beguftanbe befinben, fo ift bie Bezeichnung
„©etnablin be« Sultan«", bie ihnen oft beigelegt wirb,
unrichtig. Stud) haben Sie nicht ben Sitel „Sultanin",
ber nur ben faiferlicben Söcbtern zufommt. Sie beflßen
nicht einmal ba« Utecht, in ©egenwart be« Sultan« auf
ben Siwan« ober Stühlen zu fitjen, obgleich ihre Sinber
fleh biefe« Borrecht« erfreuen. Sip Blaß ift auf ben am
gußboben ausgebreiteten Stiffen. Sabinen müffen auf
jebWebe Berbinbung mit ihren gamttien Bericht reiften.
3eber Berfehr mit ber Außenwelt burch Brief ober Boten
ift ihnen Dollftänbig abgefd)nitten, nicht etwa nur au«
©iferfucht, fonbern bor allem in ber 3lbfid)t, alten möglichen
©efudjen, gorberungen unb gntriguen feiten« ber mei»
flen« rohen, ungebilbeten unb armen Bertuanbten ber
Sabinen oorzubeugen. Seiner grau, bie nicht in irgenb
Welcher Beziehung zum faiferltcßen §arem ober zu bett
berheirateten Sultaninnen fteljt, ift e« erlaubt, bie Sa»
Mnen ober bie unberehelid)tcn Sßrinzeffinnert z« befudjen
ober mit ihnen zu Derfeßren. ©emahlinnen ber Bot»
fchafter fuchen oft bie ©rlaubni« nach, aber fiet« Würbe
ihnen eine ebenfo höfliche Wie entfeßteben abfdjlägige Ant»
Wort zu teil. Sod) bie Validé-Sultan unb bie öerbei»
rateten ißrinzeffinnen genießen ba« Stecht, biefe ober jene
austänbifche hohe Same zu empfangen. Selbft ber
„Agha" (©unud)), ber fonft überall im §arem freien
®in= unb Slu«gang hat, betritt bie ©emädjer ber Sabin
nur bann, Wenn er bon ihr bazu aufgeforbert wirb, unb
niemal« fleht er feine fcßöne ©ebieterin unberfd)leiert.

Sieben hohe Samen führen bie Stuffidjt im §arem
be« Sultan«: „Chet-Choda" (©roßmeifierin unb Dher»
auffeherin),„Chasmadar-Usta"(Schahmeifterin),„Tscha-
maschir-Usta" (BerWalterin ber Sleiber unb 2Bäfd)e),
„Tschaschnigir-Usta" (Slnffeherin über ben Safelbienft),
„Hamamdschi-Usta" (Slufjeherin über bie Bäber), „Ki-
lardschi-Usta" (Oefonomin) unb „Kiatib-Usta" féaupt»
fehetärin). 3ebe bon ihnen hat mehrere Untergebene,
benen e« obliegt, über bie Beleuchtung, Steinigung, ba«
SBafcßen, Soeben, Saffeebereifen :c. zu Wachen. Sticht«

fann im §arem ohne bie Sanliion ber Chet-Ctioda
getban Werben. Sie fteßt in birefter Berbinbung mit
bem ©roßmarfcßall be« §ofe« unb barf auch mit ben
Offizieren be« Balafte« oerfehren. 3u biefen fiebetr
hohen §ofämtern Werben auBfchließlicf) Weiße Sflabinnen
gewählt, bie fieß wäßrenb ißre« langen Sienfte« burd)
ißre ©hrlicßfett unb 3ubcrläffigfeit ausgezeichnet ßaben.

Sie 3aßl aller grauen im faiferlicßen Jgarem be»

läuft ftd) auf 350, bon benen etwa 150 Stegerinnen finb,
Weltße bie ©efinbebienfte b errichten, gebe Sabine hat
Zu ißrer Berfügung breißig Sflabinnen, ©benfobiele
fteßen im Sienfte jeber heiratsfähigen Sultanin. Slußer
betr fd)on erwähnten Samen unterfeßeibet man im §ai;em
noeß folgenbe Slaffen: „Gedeklik" (SluSerwäßUe),
„Chasseki" (Ülbgefonberte), ,.Schazirdé" (Stobizen) unb
„Dschrrie" (gewöhnliche Sflabtnnen). Sie Gedeklik,
zwölf an ber 3aßl/ finb, wie feßon ißr 3tame bebeutet,
bie meift ausgezeichneten. Sie werben au« ben fdßönften
Btäbcßen gewählt unb funfttonieren al« ©belfräuiein
im ausfcßließlicßen Sienfte be« Sultan«, Slu« ißrer
Btitte geßen bie Sabinen unb bie Validé-Sultana ßer=
oor. Sie ßaben ißre eigenen ©emäcßer unb Werben bon
ben Schabzirdé ober Dsharié bebient. Sie erhalten ßäu=
fig reieße, foftbare ©efeßenfe. Sa« 3iot 1^08 Btäbcßen«
i n §arem ift, bie 3lufmerffamfeit be« ipabifcßah auf
fieß zu lenfen, um bureß fein faiferlicße« SBort zu einer.
Gedeklik erhoben zu Werben, Sie jeber Sabin unb ben
unberßeirateten Sultaninnen zugeteilten oberen Sflaoin*
nen (Usta bilben eine „Oda" (eigentlich 3'wmer); fie
finb bie Sammerfräulein, ibentifcß mit „Odalik", bon
ben ©uropäern „Ooaltsfe" genannt.

Sie §.ircm«=@tifeite wirb ftrengften« beobachtet. Sie
bilbet eine unüberfteiglicße Barriere gegen 3lu8fcßreitun=
gen. Unb wenn religiöfe ünb moralifcße Sfrupel in
Berbinbung mit ben §oforbwtngen ben SDBitten be« otto=
manifeßeu ^errfeßer« zu bäubigen nießt im ftanbe wären,
fo hätten e« bie mad)famen aiugen ber ftrengen Chet-
Ctioda unb bie ©iferfueßt bec Sabinen getßan. gebe
Bewegung, jeber Blid be« Sultan« Wirb fontrotliert.
Sitte« ift ein für allemal nad) gewiffen Siegeln unb tra=
bitionellen Borfcßriften eingerichtet, gebet Same Wirb
bie ißr gebüßrenbe aiufmerfjamfeit unb ©ßrenbezeugung
gezollt. Beim Berteilen ber ©efeßenfe beobachtet man
bie größte Unparteilicßfeit, um allen möglichen 3lu«ein=
anberfeßungen mit ben eiferjücßtigen Sabinen borzu=
beugen. Ser Sultan hat feiten ©elegenßeit, mit biefer
ober jener Same unter biet atugen zu bleiben, ©efeßießt
c« bennoeß, fo fann er fießer fein, baß er beobachtet
wirb, lieber ba« Betragen ber grauen im §arem wirb
ftrenge bei Sag unb Stacht gewaeßt. gßre Scßlafgemäcßer
fteßen unter ber 3luffid)c einer Usta, ber e« obliegt, für
Buße unb Orbnung Sorge zu tragen, ©ine ßampe, bie
fieß in einer ©lasnifcße in ber äöanb befinbet, beleuchtet
Zugleich ba« gnnere be« gintmer«, fowie ben äußern
Sortibor, Wo be« Sladjt« ein Agha bie SBacße ßält.

©ine große Bolle im §arem be« Sultan« fpielt ber
fogenannte „Kizlar-Agliassi" — ber Ober=©unucße. ©r
ift eine ©ewalt ßabenbe Ißerfönlicßfeit unb übt oft be=

beutenben ©influß auf bie politifcßen Slngelegenfjeitett
be« £anbe« au«. @r ift bie persona gratissima be«
Sultan«. ®äufig aber wirb er burd) feine gntriguett
bem leßtern gefäßrlicß. Sie jährlichen Slusgaben be«

Sultan« für ben §au«ßalt be« Jgarem« belaufen fieß

auf 250,000 Beutel, b. ß. 12'/a Blittioneu Ißiafter. Socß
fann man in biefer Beziehung nießt« Sicßere« feftftellen.
Biele« ßängt ba Don ben Saunen be« ißabifcßalj ab,
beffen Sßitte oft nur burd) bie Unmöglicßfeit, ©elb ober
Srebit zu befommen, gebeugt Wirb. (gremff. 8tg.)

2öir fe^eti unfern tiere|rlii^en Scferlrciö hiermit
in tenntniô, bûf mit beginn be« 1897 bie

bisljer bitrtb ba« 2!it. Stnnoncenbnreou ^aafenftein
& Vogler beforgie

JVnnoncen=^legte
ber

,,§d)i«fijft ItaiiEit-IiEituni"
wieber buttcf) ttttê feïbft bebient wirb.

S3ei biefer ©elegenßeit empfefjlett wir unfer Blatt
aföjwecfmäßige§fPublifation«mitteljuregerBenußung.

Bejüglicß Vorteilhafter ©inteilung unb günftiger
Slnorbnung ber gnferate ftetten wir unfere, auf
biefent üielfeitigen ©Sebiete reiben ©rfaßrungen auf
SBunfcf) gerne in ben Sienft unferer geflößten Sunb en.

Stuftrnge Dom floß @t. ©attett nimmt autb
bie Sôletïttt für un« entgegen.

<St. ©allen, int Sejetnber 1896.

$odjad)tenb

Die Annoncenpetition
ùer „Sitljttmjn' iFrauvn-3lcitungu.

ÏÏvxgxneße UDetten.

Heber origin eüeSßetten anläßltdß ber ffSräfibenten»
waßl in ben Bereinigten Staaten berichtet ber

porter Sorrefponbent ber „Sölnifcßen geitung":
!,©ine ganz eigene <3pecie8 bilben bie SBetten, bei
benen baë ftßßne ©efcßlecßt al? ßanbelnber ober
als leibenber Seil erfdjeint. Sie erfte SBette biefer
Slrt ift noeß ziemlich ßarmioS unb gehört noch in
bag einigermaßen litterarifclje ©ebiet beS ©dßwanfeg.
gn B«rrt) (D. £.) lebte ein Brautpaar, Shomag
Sianton unb Slllee Bounger. @ie liebten fid) z®ar
fehr, waren aber in politiser .^infießt geteilter
UJieinung unb wollten nun ihr Gßeglüct erwetten.
2ßenn Brpan gewählt würbe, fo heiratete Slllee

ihren Sfjomag; fam 9Jtac Sinlet) bttreh, fo führte
Showag feine Slllee heim, unb zwar gleich ia9g
nach ber SBahl. 2Ber oertor, mußte ben ©eiftlidjen
unb Scf)maug bezahlen, ©in anbereg Brautpaar
nahm bie Sache fdjon mehr mit ber Plumpheit beg

bnmmen Sluguft auf. ©g War in ßong gglanb.
@ i e oernahm eineg Sageg Schmähungen auf Brpan,
ihren Slbgott, hon beffen 599 SBahlreben fie eine

anzuhören ©elegenheit gehabt hutte* ©r, ein Bau=
commig unb alg foirer für bie ©olbwährung, trat
für 3Jlac Sittlet) ein unb fagte beffen ©rfolg üor=
aug. Sie ereiferte fid) immer mehr, unb eg fam

zur SBette mit ben ©infäßen: 3hr f^öneg, langeg
haar gegen feinen Schnurrbart. C, bn armeg,
thöriöhteg SBeibl Sßenn ich bein Bräutigam wäre,
würbe ich bir nun aud) Wie humlet zu Ophelia
fagen: ©eh in ein Sloftert Sind) zwifdjen SJiantt
unb grau würbe gewagt unb gewettet, namentlid)
in ©olorabo, wo bie SBeiber nad) bem neuen bor»

tigen Staatggefeß zum erftenmal mit wählen burften.
So gefd)ah

*
eg benn, baß in einer gamilie ber

SJtann für Brpait eintrat, bie grau für Sitae Sinlet),
unb um bem haber mit ben Boraugfaaungen ein
©nbe zu mad)en, befd)loffen belbe: SBirb Sitae

Sinlep gewählt, fo h«t ber haugherr einen Sitonat
lang jeben SOtorgen »or bem SBafchfübel zu flehen
unb bag haugleinen zu wafchen; ift eg Brßan, fo
muß bie ©attin ebenfo lange bag holz für ben

Ofen fpatten. Sem SJtanne ift nun recht gefcheljen.
Sludh SBetten unter Samen allein hüben fiait»

gefunben. 3n Owengöille in Ohio wohnen zwei
Schweftern unb SBitwen zufammen, Stepuhlifanerin
unb Semofratin. ®eg langen hubetg mübe, wetteten
fie, biejenige, bereu Bartei befiegt würbe, müffe zur
Buße eine SBoche lang unter bem Bette liegen. Sum
Schluß eine SBette, worin eine lebenbe grau aug»

gefpielt würbe. SBilliam ©orbug unb ©eorge Sit.
Barneil heilen bie Parteien; in ßaporte, Snbiana,
haben fie ihren SBohnfiß. ©orbug ift oerheiratet
unb fchwört auf bie Stepublifaner unb ©utgelb.
Barnett fteht zu ben Semofraten unb ift noch un»
beweibt; in früheren Sahren 1)aiie er ber jetzigen

grau ©orbug ben hof gemacht. Seither lebte er in
fttïïer Betrübnig feine Sage einfam bahin. Bor
furzem faßen beibe SJtänner in eifrigem ©efpräch
über ©olb unb Silber zufammen. „3d) wette mit
®ir um meine grau," fprach enblich ©orbug, „baß
Sitae .tiniet) zum Bväfibenten gewählt wirb." „Siteinft
®n bag ernft?" fragte Barneil, welchem auf ein»

mal ber Sohn für bie nod) immer in feinem heesen
glüfjenbe Siebe winfte. ©ine halbe Stunbe barauf
befanben fid) beibe beim Stotar, welcher eine Ut=
fnnbe bahin aufnahm, faHg SBiHiam Sennigg Brpan
Zum Brufi&euten ber Bereinigten Staaten erwählt
Werben füllte, verpflichtete Sßitliam Gorbug fid) ba»

ZU, fofort bei ben ®erid)ten beg Staateg 3nbiarta
auf feine Soften bie Scpeibung oon fetner ©emahlin
burihzufeßen, bann in bie ©he ber leßtern mit Bar»
nett einzuwilligen unb bie fämilidjen Soften biefer
neuen Berbinbung zu tragen. Barnett feßte gegen
bie grau, für ben gatt ber SBaßt SJtac Sinleßg,
bag zu feinem ©igentum gehörige, auf fünftaufenb
®ottarg gefchäßte, Eleine hang, worin bag ©ßepaar
Gorbug fein heim aufgefdjlagen hat. Sieg atteg

würbe bur^ 'hanbfehrift unb 3nfiegel beglaubigt,
©g muß hier eingefchaltet werben, baß 3nbiana
berjenige Staat ift, wo man eine ©Ijefcheibung am
leichteften erhält; bie eljemüben Baare ziehen bort»

hin, unb nach wenigen Blochen finb fie wieber lebig.
gran ©orbug, bag muß auch flefagt werben, fteht
bereitg in bem achtbaren Sllter oon fünfzig Saßten
unb hat ihre filberne hochzeit mit ©orbug gefeiert,
allein fie foil fid) noch fehr gut erhalten haben. Sie
war bereit, mit Barnett bie neue ©he einzugehen."

Behntttftta-Uttgöftmrtrigß 5rtJ'ihe
int l&Ifer.

©8 bereitet ein eigentümliche« föefüt)! bon Behagen,
geiftige unb letblicße grtfeße bet Beuten zu fonftatieren,
bie bem Sllter nah mit alten ©ebreeßen ißrer Saßre be»

ßaftet fein tonnten, ©in foteß alt geworbene«, aber jung
unb frifd) gebliebene« ©ßepaar lebt in ©mmtsßofen.

pert Bprotecßnifer Slloi« Blitder, Bater, unb beffen

©attin repräfentieren zufammen bie 3ahl Botl mchr

St. Gallen Beilage zu Nr. 2 der Schweizer Frauen-Zeitung. 50. Januar 18)7

Wägen oder wagen.
es ist ein köstlich lvort:

„Erst wägen und dann wagen I"
Doch !vägen scheucht das Wagen fort,

5 Wenn wir in allem zagen.

Aommt dir die hülfe nicht sogleich,

Ist fruchtlos dein Beraten:
So wag' auch einen kühnen Streich
Und werde klug durch Thaten.

Wägst eine Stunde du zu viel,
Wo Wagen nur soll retten:
Dann bist du Jahre fern vom Ziel
Und liegst in eignen Retten.

Drum wäge still und wage laut!
Wer beidem hier im Streben
Geschickt und mutig sich vertraut,
Gewinnt das rechte Leben.

F. W. GuMtz.

Der Harem des Sultans.
Die Damen, welche die erste Stelle im Harem des

Sultans einnehmen, sind die sogenannten „Kadinen"
(kaäin heißt so viel wie Signora, Dame). Sie
rangieren unter einander je nach der Zeit ihrer Erhebung
zu dieser Wurde. So unterscheidet man die „Lasti"
(Haupt)- oder „Lujuk" (Groß)- Kackm-Ltkencki (der Titel
MkiM wird auch weiblichen Personen beigelegt), die
zweite, die dritte Kadin u. s. w. Die Mutter des
erstgeborenen Prinzen hat den Vorrang vor allen anderen,
trägt aber den Titel „Sultsna" erst dann, wenn ihr
Sohn den Thron besteigt. Sie heißt dann „Vatickö-Sultan"
l Mutter des Sultans), nimmt die zweite Stelle im ganzen
Reiche ein, hat ihren besondern Hosstaat, erfreut sich aller
Ehren und Freiheiten einer verwitweten Souveränin und
übt großen Einfluß auf die politischen Angelegenheiten
des Staates aus. Sie besitzt ungeheure Einkünfte, die
sie teils aus der Civilliste als Annuität, teils von ihren
ausgedehnten Besitzungen bekommt.

Die Kadinen sind gegenwärtig ausschließlich Cir-
kassierinnen, obgleich in früherer Zeit der Harem des
Sultans aus Frauen und Mädchen aller Völker und
Nationen bestand. Sie sind ohne Ausnahme Sklavinnen,
die dem Sultan von seiner Mutter, seinen Tanten,
Schwestern :c. geschenkt oder von seinen eigenen
Kommissären erworben werden. Sie erfreuen sich alle gleicher
Rechte und Privilegien. Jede von ihnen hat ihren
besondern Haushalt mit Kiosken, Bädern, Parkanlagen
und eine bestimmte Anzahl „áglms" (Eunuchen) und
Sklavinnen, die als Ehrendamen, Vorleserinnen, Zofen,
Aufwärterinnen fungieren. Ihr Pantoffelgeld beträgt
monatlich 25,000 Piaster (mehr als 4000 Mark). Alle
anderen Ausgaben besorgt des Sultans Schatzminister.
Wenn Sklavinnen zum Rang einer Kadin erhoben werden,
so verlieren sie ihre Namen und werden bloß die Haupt-,
zweite, dritte u. s. w. Kadin genannt. Da sie sich nicht
in einem Ehezustande befinden, so ist die Bezeichnung
„Gemahlin des Sultans", die ihnen oft beigelegt wird,
unrichtig. Auch haben Sie nicht den Titel „Sultanin",
der nur den kaiserlichen Töchtern zukommt. Sie besitzen
nicht einmal das Recht, in Gegenwart des Sultans auf
den Diwans oder Stühlen zu sitzen, obgleich ihre Kinder
sich dieses Vorrechts erfreuen. Ihr Platz ist auf den am
Fußboden ausgebreiteten Kissen. Kadinen müssen auf
jedwede Verbindung mit ihren Familien Verzicht leisten.
Jeder Verkehr mit der Außenwelt durch Brief oder Boten
ist ihnen vollständig abgeschnitten, nicht etwa nur aus
Eifersucht, sondern vor allem in der Absicht, allen möglichen
Gesuchen, Forderungen und Intriguen seitens der
meistens rohen, ungebildeten und armen Verwandten der
Kadinen vorzubeugen. Keiner Frau, die nicht in irgend
welcher Beziehung zum kaiserlichen Harem oder zu den
verheirateten Sultaninnen steht, ist es erlaubt, die
Kadinen oder die unverehelichten Prinzessinnen zu besuchen
oder mit ihnen zu verkehren. Gemahlinnen der
Botschafter suchen oft die Erlaubnis nach, aber stets wurde
ihnen eine ebenso höfliche wie entschieden abschlägige Antwort

zu teil. Doch die Vaticks-Sultan und die
verheirateten Prinzessinnen genießen das Recht, diese oder jene
ausländische hohe Dame zu empfangen. Selbst der
„llglra" (Eunuch), der sonst überall im Harem freien
Ein- und Ausgang hat, betritt die Gemächer der Kadin
nur dann, wenn er von ihr dazu aufgefordert wird, und
niemals sieht er seine schöne Gebieterin unverschleiert.

Sieben hohe Damen führen die Aufsicht im Harem
des Sultans: »tlüet-Lüocka," (Großmeisterin und Ober-
aufseherin),„cira8nra(1ar-lIsta°(Schatzmeisterin),„ll'soIra-
mssotrir-Csw" (Verwalterin der Kleider und Wäsche),
„rsedasetroisir-llst»" (Aufseherin über den Tafeldienst),
„Uamamäseki-llstg,» (Aufseherin über die Bäder), „kr-
larckseki-llsta« (Oekonomin) und „Kiatid-Ilsta"
(Hauptsekretärin). Jede von ihnen hat mehrere Untergebene,
denen es obliegt, über die Beleuchtung, Reinigung, das
Waschen, Kochen, Kaffeebereiten :c. zu wachen. Nichts

kann im Harem ohne die Sanktion der (liret-Ltroàa
gethan werden. Sie steht in direkter Verbindung mit
dem Großmarschall des Hofes und darf auch mit den
Offizieren des Palastes verkehren. Zu diesen sieben
hohen Hofämtern werden ausschließlich weiße Sklavinnen
gewählt, die sich während ihres langen Dienstes durch
ihre Ehrlichkett und Zuverlässigkeit ausgezeichnet haben.

Die Zahl aller Frauen im kaiserlichen Harem be-

länft sich auf 350, von denen etwa 150 Negerinnen sind,
welche die Gestndcdienste verrichten. Jede Kadine hat
zu ihrer Verfügung dreißig Sklavinnen. Ebensovicle
stehen im Dienste jeder heiratsfähigen Snltanin. Außer
den schon erwähnten Damen Unterscheidet man im Hapcm
noch folgende Klassen: „keäoklilc" (Auscrwählte),
„Llrassslri" (Abgesonderte), „Sekamrckö" (Novizen) und
„vzclrrrw" (gewöhnliche Sklavinnen). Die Esctàlilr,
zwölf an der Zahl, sind, wie schon ihr Name bedeutet,
die meist Ausgezeichneten. Sie werden aus den schönsten
Mädchen gewählt und funktionieren als Edelfräulein
im ausschließlichen Dienste des Sultans. Aus ihrer
Mitte gehen die Kadinen und die Valiàè-Zràna hervor.

Sie haben ihre eigenen Gemächer und werden von
den Lekslmirckê oder vskariè bedient. Sie erhalten häusig

reiche, kostbare Geschenke. Das Ziel jedes Mädchens
i n Harem ist, die Aufmerksamkeit des Padischyh auf
sich zu lenken, um durch sein kaiserliches Wort zu einer.
üeäeüiik erhoben zu werden. Die jeder Kadin und den
unverheirateten Sultaninnen zugeteilten oberen Sklavinnen

(ckoia bilden eine „Ocka" (eigentlich Zimmer); sie

sind die Kammerfräulein, identisch mit „Ockalik", von
den Europäern „Ooalrske" genannt.

Die H.rrcms-Elikeite wird strengstens beobachtet. Sie
bildet eine unübersteigliche Barriere gegen Ausschreitungen.

Und wenn religiöse und moralische Skrupel in
Verbindung mit den Hofordmrngen den Willen des otto-
manischen Herrschers zu bändigen nicht im stände wären,
so hätten es die wachsamen Augen der strengen llket-
LNoàa und die Eifersucht der Kadinen gethan. Jede
Bewegung, jeder Blick des Sultans wird kontrolliert.
Alles ist ein für allemal nach gewissen Regeln und
traditionellen Vorschriften eingerichtet. Jeder Dame wird
die ihr gebührende Aufmerksamkeit und Ehrenbezeugung
gezollt. Beim Verteilen der Geschenke beobachtet man
die größte Unparteilichkeit, um allen möglichen
Auseinandersetzungen mit den eifersüchtigen Kadinen
vorzubeugen. Der Sultan hat selten Gelegenheit, mit dieser
oder jener Dame unter vier Augen zu bleiben. Geschieht
es dennoch, so kann er sicher sein, daß er beobachtet
wird. Ueber das Betragen der Frauen im Harem wird
strenge bei Tag und Nacht gewacht. Ihre Schlafgemächer
stehen unter der Aufstchr einer llsta, der es obliegt, für
Ruhe und Ordnung Sorge zu tragen. Eine Lampe, die
sich in einer Glasnische in der Wand befindet, beleuchtet
zugleich das Innere des Zimmers, sowie den äußern
Korridor, wo des Nachts ein llgka. die Wache hält.

Eine große Rolle im Harem des Sultans spielt der
sogenannte „kiàr-ázaassi" — der Ober-Eunuche. Er
ist eine Gewalt habende Persönlichkeit und übt oft
bedeutenden Einfluß auf die politischen Angelegenheiten
des Landes aus. Er ist die porsona grstissiina des
Sultans. Häufig aber wrrd er durch seine Intriguen
dem letztern gefährlich. Die jährlichen Ausgaben des
Sultans für den Haushalt des Harems belaufen sich

auf 250,000 Beutel, d. h. 12'/- Millionen Piaster. Doch
kann man in dieser Beziehung nichts Sicheres feststellen.
Vieles hängt da von den Launen des Padischah ab,
dessen Wille oft nur durch die Unmöglichkeit, Geld oder
Kredit zu bekommen, gebeugt wird. (Franks. Ztg.)

Wir setzen unsern verehrlichen Leserkreis hiermit
in Kenntnis, daß mit Beginn des Jahres 1897 die

bisher durch das Tit. Annoncenbureau Haasenstein

à Vogler besorgte

Annoncen -Wegie
der

„Schweizer Frauen-Zeitung"
wieder durch uns selbst bedient wird.

Bei dieser Gelegenheit empfehlen wir unser Blatt
alszweckmäßigesPublikationsmittelzuregerBenutzung.

Bezüglich vorteilhafter Einteilung und günstiger
Anordnung der Inserate stellen wir unsere, auf
diesem vielseitigen Gebiete reichen Erfahrungen auf
Wunsch gerne in den Dienst unserer geschätzten Kunden.

Aufträge vom Platz St. Gallen nimmt auch
die Buchdruckerei Merkur für uns entgegen.

St. Gallen, im Dezember 1896.

Hochachtend

Die Annoncen-Expedition
der „Schweizer Frauen Leitung".

Originelle Wetten.
Ueber origin elle Wetten anläßlich der Präsidentenwahl

in den Vereinigten Staaten berichtet der New-
Jorker Korrespondent der „Kölnischen Zeitung":
^,Eine ganz eigene Species bilden die Wetten, bei
denen das schöne Geschlecht als handelnder oder
als leidender Teil erscheint. Die erste Wette dieser
Art ist noch ziemlich harmlos und gehört noch in
das einigermaßen litterarische Gebiet des Schwankes.

In Perry (O. T.) lebte ein Brautpaar, Thomas
Stanton und Allee Aounger. Sie liebten sich zwar
sehr, waren aber in politischer Hinsicht geteilter
Meinung und wollten nun ihr Eheglück erwecken.

Wenn Bryan gewählt wurde, so heiratete Allee
ihren Thomas; kam Mac Kinley durch, so führte
Thomas seine Allee heim, und zwar gleich tags
nach der Wahl. Wer verlor, mußte den Geistlichen
und Schmaus bezahlen. Ein anderes Brautpaar
nahm die Sache schon mehr mit der Plumpheit des

dummen August auf. Es war in Long Island.
S i e vernahm eines Tages Schmähungen auf Bryan,
ihren Abgott, von dessen 599 Wahlreden sie eine

anzuhören Gelegenheit gehabt hatte. Er, ein Bau-
commis und als solcher für die Goldwährung, trat
für Mac Kinley ein und sagte dessen Erfolg
voraus. Sie ereiferte sich immer mehr, und es kam

zur Wette mit den Einsätzen: Ihr schönes, langes
Haar gegen seinen Schnurrbart. O, du armes,
thörichtes Weib! Wenn ich dein Bräutigam wäre,
würde ich dir nun auch wie Hamlet zu Ophelia
sagen: Geh in ein Kloster! Auch zwischen Mann
und Frau wurde gewagt und gewettet, namentlich
in Colorado, wo die Weiber nach dem neuen
dortigen Staatsgesetz zum erstenmal mit wählen durften.
So geschah es denn, daß in einer Familie der
Mann für Bryan eintrat, die Frau für Mac Kinley,
und um dem Hader mit den Voraussaaungen ein
Ende zu machen, beschlossen beide: Wird Mac
Kinley gewählt, so hat der Hausherr einen Monat
lang jeden Morgen vor dem Waschkübel zu stehen
und das Hausletnen zu waschen; ist es Bryan, so

muß die Gattin ebenso lange das Holz für den

Ofen spalten. Dem Manne ist nun recht geschehen.

Auch Wetten unter Damen allein haben
stattgefunden. In Owensville in Ohio wohnen zwei
Schwestern und Witwen zusammen, Republikanerin
und Demokratin. Des langen Haders müde, wetteten
sie, diejenige, deren Partei besiegt würde, müsse zur
Buße eine Woche lang unter dem Bette liegen. Zum
Schluß eine Wette, worin eine lebende Frau
ausgespielt wurde. William Corbus und George M.
Barnell heißen die Parteien; in Laporte, Indiana,
haben sie ihren Wohnsitz. Corbus ist verheiratet
und schwört auf die Republikaner und Gutgeld.
Barnell steht zu den Demokraten und ist noch
unbeweibt; in früheren Jahren hatte er der jetzigen

Frau Corbus den Hof gemacht. Seither lebte er in
stiller Betrübnis seine Tage einsam dahin. Vor
kurzem saßen beide Männer in eifrigem Gespräch
über Gold und Silber zusammen. „Ich wette mit
Dir um meine Frau," sprach endlich Corbus, „daß
Mac Kinley zum Präsidenten gewählt wird." „Aleinst
Du das ernst?" fragte Barnell, welchem auf
einmal der Lohn für die noch immer in seinem Herzen
glühende Liebe winkte. Eine halbe Stunde darauf
befanden sich beide beim Notar, welcher eine
Urkunde dahin aufnahm, falls William Jennigs Bryan
zum Präsidenten der Vereinigten Staaten erwählt
werden sollte, verpflichtete William Corbus sich dazu,

sofort bei den Gerichten des Staates Indiana
auf feine Kosten die Scheidung von seiner Gemahlin
durchzusetzen, dann in die Ehe der letztern mit Barnell

einzuwilligen und die sämtlichen Kosten dieser

neuen Verbindung zu tragen. Barnell setzte gegen
die Frau, für den Fall der Wahl Mac Kinleys,
das zu seinem Eigentum gehörige, auf fünftausend
Dollars geschätzte, kleine Haus, worin das Ehepaar
Corbus sein Heim aufgeschlagen hat. Dies alles
wurde durch 'Handschrift und Jnstegel beglaubigt.
Es muß hier eingeschaltet werden, daß Indiana
derjenige Staat ist, wo man eine Ehescheidung am
leichtesten erhält; die ehemüden Paare ziehen dorthin,

und nach wenigen Wochen sind sie wieder ledig.
Frau Corbus, das muß auch gesagt werden, steht
bereits in dem achtbaren Alter von fünfzig Jahren
und hat ihre silberne Hochzeit mit Corbus gefeiert,
allein sie soll sich noch sehr gut erhalten haben. Sie
war bereit, mit Barnell die neue Ehe einzugehen."

Bewunderungswürdige Frische
im Alter.

Es bereitet ein eigentümliches Gefühl von Behagen,
geistige und leibliche Frische bei Leuten zu konstatieren,
die dem Alter nach mit allen Gebrechen ihrer Jahre
behaftet sein könnten. Ein solch alt gewordenes, aber jung
und frisch gebliebenes Ehepaar lebt in Emmishofen.
Herr Pyrotechniker Alois Müller, Vater, und dessen

Gattin repräsentieren zusammen die Zahl von mehr als



SdjtoBtier Stauen -[Bettung — Blätter für hen Ijänaltdien Brei«

165 gabrett unb erfreuen ftcf) beibe be« heften 2Bof)t=
befinben«. äßie ein Btärcben hört fid)'« on, bafe §err
Btütler trofe fetner 80 ga|re noch regelmäßig größere
ober fleinere Touren auf bent aSelo unternimmt, mäbrenb*
bem grau Blütler im »ergangenen gaßre ttotb itjren
Blumengarten beforgte, beffetx ©taub allgemeine Be=
tounberung erregte. Slnt fünftigen 10. 2Jtai toirb bas
toürbige fßaar feine golbene fgochjett feiern. SJtöge bieS
in ungefcbtoäc^ter (Sefunblieit unb grifcfje gefcfyetjen fönnen

Bbus» trom BiirfjermarM.
Safjrje^nte finb berfioffen, feitbem bie „garten-

fawße" in raflent gtuge gu bem beliebteften beutfcben
VolfS» unb gamilienblatte getoorben ift unb unter ben
Seutfcben nicht nur in ber fpetmat, fonbern auct) in
allen ©rbteilen eine gerabegu beifpiellofe Verbreitung er*
langt ïjat. gafjrgebnte finb berfioffen, unb bie 3«ten
laben fid) geänbert; aber trofebem ift bie „©artenlaube"
nod) immer bas berbreitetfte ittuftrierte gamitienblatt,
nach toie bor ein ßieblingSgaft im beutfdjen §aufe.
QoetQes cJeßen «nb Werfte bon ®. &. £ e m e «. SlutorH

fierte Ueberfeßung. 17. Stufiage. 44 Vogen. ©eljeftet
5 ÜUtarf, gebunben 6 3Karf. Verlag bon ®art Krabbe
in Stuttgart.

©8 ift ein bortreffüdje» Qeugni« nicht nur für ben
Verfaffer unb ba8 Bud), fonbern aud) für bie gefamte
beutfdie Station, baff bon biefer 2Jtnfier= unb 3Mfter=
biographie bie fiebge|nte Stufiage nötig tnerben tonnte.
SGßcnn mir bei biefen fiebjeijtt Slufiagen etcaS beflagen,
fo ift es bas eine, baß es ein ©nglänber fein mußte,
ber tem beutfdEjen Volte feinen ©oetbe fo boïï unb gang
erfdllofs, toie bies burd) ßemes gefd)e|en. Stber als 3eid)en
ber liebebotten Vemunberung bes Sluslanbes für ben
beatfdien ®eifte«beroen mufj uns fcfjlecbterbmgs biefe
Biograph« nur um fo toittfommener erfcpeinnt. ®ie
Slusftattung biefe« beliebten ©efcljenfbudjes für jung
unb alt läßt in $rucf, Sßapier unb ©inbanb nicht« gu
nninfdjen übrig.

®ie ^rabbefdie ®rei=2Jlar!=VibIiot|ef für junge
SOtäbdjen, meldje in ben legten gaßren foidj bortrefflicße
Bücher bon gobanna @pt)ri, ©lementine §elm, fffitlber-
mutp, SByimS, ValleSfe unb anberen beröffentlidpt bat,
bringt gum biesfäbrigen 2Beibnad)tStifd) in fd)önem,
reichem ©etoanbe : „gSofft tljr's Ijôren?" ©rgäßtungen
für funge Vtäbdjen bon ülbelbeib SBilbermutb
(3. Stuflage, gebunben 3 ÜDlarf). Verlag bon Earl Srabbe
in Stuttgart. Stid)t8 ift fo fcßimerig, als bie richtige
Slusmahl ber ßeftüre für Die berantoacbfenbe toeiblicßc
gugenb. ®enn fo Überboll ber Büdiermarft auch bon

ütterarifd)en ©rgeugniffen ift, fo finbet fidj both nur
menig Vrauchbares, bas man beat aus bem StinbeSalter
heraustretenben, fungen Btäbcßen ohne Vebenfen in bie

§anb geben fann. Um fo mehr freuen mir uns, in biefen
Büdjern eine bortrefftithe, §erg unb ©eatüt ber gung=
frau feffelube unb berebelnbe ßeftüre empfehlen gu fönnen.

friniterttwg an bie fd)tt>etjerifd)e «^anbesans-
fteffuttfl 1896. 2>a« biHigfte SBerf über bie ®enfer
Stusftellung ift bas Buch ber 3luSftettungSd)ronif, bas
(gunberte bon gUuftrationen aus @enf unb ber ütus=
Rettung mit erläuternbem SEejte enthält. ®er billige
fßreis erflärt fid) baraus, baß es mit ber fftotations*
mafcßtne auf gemöhnlicheS 3citungspapier gebrutft ift.

Neuheiten in Seidenstoffen

schwarze und farbige jeder Art zu wirklichen Fabrikpreisen

unter Garantie für Echtheit und Solidität von 65 Cts.
bis Fr. 18 p. M. Beste und direkteste Bezugsquelle für
Private. Tausende von Anerkennungsschreiben. Muster franko.

Welche Farben wünschen Sie bemustert? [80

Adolf Grieder & Cie., mmSSSm, Zürich
KSnigl. Spanische Hoflieferanten.

lOEniiricoioRicH^tri
Trauer- u. Halbtrauerstoffes |i;r!e„m£îS0rffe„

I Damen- und Kinder-

hochf.Quaiitäten 100er Genres billigst. * uOnfßCtfOfl U. olUSBIl

Muster und Waren franko. Modebilder gratis.

I

Appetitlosigkeit.
82] Herr Dr. Jürgens in Werl i. W. schreibt: „Von
Dr. Hommel's Hämatogen habe ich sehr viele gute
Wirkungen gesehen. Es wird selbst von Säuglingen
gut vertragen und regt oft geradezu wunderbar den
Appetit an." Depots in allen Apotheken.

lland- und Maschinen-
Stickereien ftva.«

Rideaux
Gestickt u. Guipure

Mouchoirs aller A-i-t. [83

Mustersendungen bereitwilligst.

@8 ift bas erfte SJtal, bah bie Utotationsmafdjine, atfo
auch bie Stereotypie, in ber ©cbmeig gu einem folcpen
gttuftration«merf benußt mirb. ®er billige fßreis hinbert
aber nicht, bnfs bie 3eid)nungen diarafteriftifd) unb gut
unb ber Sept burcpauS fad)oerftänbig tft. ®as SBerf er=

fdjeint in gmei Slusgabeu, elegant gebunben (e ue fßrad)t=
leiftung ber girma ©ebrüber §ug iu3üridi) gu gr. 3.50
unb ungeheftet gu gr. 1.50. Veftettun gen finb gu richten
an ben „Verlag ber ßanbesausftellungschronif in ®enf."

UrirfftaftEit ïtrr ïtebafifiDn.
grau Jt. cf. in pi. giir Shre liebensmürbige Sluf=

merfjamfeit unb freunblidje Viithül'c fei ghaen beftens

gebanft. ®ie Vitte bbt ein mehrfaches ®^o gefunben.
£erm f. in cf. 3br fünfiiger ©djmiegerfohn

hat ntd)t Unrecht, ©ine auf gahre hmaus geficherte
fefte unb gut bejahlte SlnfteHung gemährt ein bebagliihercS
unb forgenfreieres 2)afein, als menu et ber gttbabet
eines ri«fierten, unter bem 'Brucfe ber Sonfurreng Iei=

benben @efd)äftes märe, ffienn ber SÜlanit fonft einen

guten ©harafter beRyt unb atbeitsfreubig ift, fö haben
Ste feinen ©runb, g|re ©inmiHigung gu ber hon gbrer
&od)ter gemüufchten Verbinbüng gu berfagen. ®aë
©Hid ber grau hangt nidbt non ber Stellung besfülannes
ab, fonbern bon beffen ©harafter unb Vlefen.

grl. f. 3. in Ii. Sllfo bod) unterm ©briftbaum
gefunben! ®ie „Sftmeiger grauen=3fitung" freut fleh

am ©lüde bcS jungen Bräutpaares. Bleiben Sie uns
nur reebtgeitig bie erfreuliche Slbreffenänberung.

grau «antra $.-23. in J. Unfern allerherglidjften
®anf für ghre frcuubtidie Vemühung. ®ie ©inreihung
in unfere Slbonnementsliften unb bie 3ufenbung ber
Br. 1 biefes ga|res ift prompt erfolgt. Sold) freunb=
Itdje Slnerfenuung unferes St'ebens ift ein erfreuliche«
geftgefebenf. Bleiben Sie gbrer „Schmeiger grauens
3eitung" ferner fo freunblidj geroogen.

^ttnge «Äßonneniin in 0. Dlaih ber Bîitteilnttg
einer freunblidjen Slbonnertlirt foHett bie feilten gü|e int
Bette rafdi marrn merben, mentt man bas Dberleintud)
unb bie SBollbede nad) beiben 3lid)tuugen fchlaff unb in
galten leat (alfo nicht glatt flrecfen). 3®ecfaiägig ift
auch eine SlofdEje bon 3Sollénftoff, mo hinein man bie

güfee fieefen fann. Slud) ein geberfiffen am gugenbe
bes Veite« lägt bie güge balb ermarmen. ©8 ift ein

Unfinu, blutarme unb fcgmâchlidie Verf men ftuubenlang
im Bette frieren gu laffen. Blatt fott bereu Bett grünb*
lieh burchmärmen, bann fann man getroft ba« genfter
na4t« über etroa« open halten. ©8 rnüffen ftet« bie

Verhältniffe beriieffiebtigt merbett.

c\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\yi
Zur gefl. Beachtung!

Schriftlichen Auskunftsbegehren muss das Porto
für Rückantwort beigelegt werden.

Offerten, die man der Expedition zur Beförde¬
rung übermittelt, muss eine Fiankaturmarke
beigelegt werden.

Auf Inserate, die mit Chiffre bezeichnet sind,
muss schriftliche Offerte eingereicht werden,
da die Expedition nicht befugt ist, von sich
aus die Adressen anzugeben.

Es sollen keine Originalzeugnisse eingesandt wer¬
den, nur Kopien. Photographien werden am
besten in Visitformat beigelegt.

Wer unser Blatt in den Mappen der Lesevereine
liest und sich dann nach Adressen von hier
inserierten Herrschaften oder StellesucheLden
fragt, hat nur wenig Aussicht auf Erfolg,
indem solche Gesuche in der Regel rasch
erledigt Werden.

Inserate, welche in der laufenden Wochennummer
erscheinen sollen, müssen spätestens je
Mittwoch vormittag in unserer Hand liegen.

Eine in sämtlichen Haus- und Hand¬
arbeiten durchaus bewanderte Tochter

aus guter Familie, arbeitswillig und
arbeitsgewohnt, sucht in einem grössern
Haushalt Stelle als Stütze oder als
selbständige Wirtschafterin ; sie würde
auch in einem Institut oder gutem Pn-
vathause im Ausland Stelle annehmen
in einem, ihren Fähigkeiten und Kenntnissen

angepasstenWirkungskreis. Beste
Empfehlungen hochachtbarer Familien
stehen zu Diensten. Gefl. Offerten unter
Chiffre N U 5 an die Annoncenexpedi-
tion der „Schweizer Frauen-Ztg." |FV5

Einer anständigen Tochter, welche
Gelegenheit sucht, die französische

Sprache gründlich zu erlernen, kann
eine solche sofort geboten werden, wenn
sie als Gegenleistung einen Teil der
Kinderbesorgung übernehmen und einige
Hausarbeiten leisten will. Es wird einer
netten Tochter Familienanschluss
geboten. Anmeldungen unter Chiffre J A Z 8
befördert die Expedition d. Bl. [FV 8

Für ein junges, intelligentes Mädchen
(Waise), das die Sekundärschule

besucht und auf kommende Ostern
konfirmiert wird, sucht man passende Stelle
in einem guten Privathause der
französischen Schweiz, wo es die französische
Sprache erlernen und sich die Kenntnisse

der in einem wohlgeordneten Hause
nötigen Arbeiten aneignen könnte. Die
Tochter ist willig und von gutem
Charakter und würde, da arbeitsgewohnt,
einer verständigen Hausfrau eine gute
Hülfe sein. Es wird aber nur auf eine
gute Versorgung reflektiert. Offerten
unter Chiffre T W78 befördert die
Expedition dieses Blattes. [FV78

Gartenbaukurse für Frauen undTöchter
(einbezogen sind alle Branchen der Gärtnerei)

-•h=3" in Ennetbaden
geleitet von Herrn H. Runtzler, Gartendirektor a. D.

Kursdauer vom 15. März bis 20. Oktober.

M* Prospekte und Lehrpläne gratis und franko. [58 ]

Kurhaus Bocken, Horgen, Ziirichsee.

Herbst- und Winterstation für Erholungsbedürftige.

Koch- und Haushaltungskurse.
Der nächste Kurs von 8 Wochen beginnt den 15. Jannar. [69

»» Verlag von H. Bechhold in Frankfurt a. M. ««Neue Krame 19/21.

Vom 1. Januar 1897 erscheint die neue Zeitschrift:

DIE UMSCHAU
Uehersiclit Uber die Fortschritte und Bewegungen

auf dem Gesamtgebiet der Wissenschaft, Technik, Litteratur und Kunst.
Jährlich 52 Nummern.

Preis vierteljährlich Mk. 2.50.
Postzeitungspreisliste Nr. 7221 a.

Die Umschau ist die erste populärwissenschaftliche Wochenschrift, welche über alle Ge¬
biete berichtet.

Die Umschau zählt die ersten Kräfte zu ihren Mitarbeitern, u. a. : Prof. Arrhenius, Leo Berg,
Dr. M. Buchner, Felix Dahn, Geh. R. Ebsteiü, Dr. O. Ehlers, Prof. Eulenburg,
Prof. F. Freytag, Prof. Furtwängler, Prof. S. Günther, William Huggins, Prof.
Jurisch, Kurd Lasswitz, Cesare Lombroso, Justin Mc. Carthy, Prof. Victor Meyer,
Prof. Fr. Ratzel, Dr. Hugo Riemann, Prof. Schneegans, Prof. Alwin Schultz,
Prof. K. von Stengel, Prof. A. Wiedemann, Graf Wilczek, Prof. Wislicenus,
Dr. O. Zacharias.

Die Umschau ist gediegen ausgestattet.
Die Umschau ist gemeinverständlich geschrieben.

Probenummern gratis und franko.
Zu beziehen dnreh alle Buchhandlangea und die Post.

Verlanget überall nur
ee
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Tormentill-
Seife.

Entschieden beste Toilette- und Heilseife I
HOFE:

Eine Tochter braVer Fäoiilie, für
welche man Gelegenheit sucht, die

französische Sprache kostenfrei zu
erlernen, ist biezu in einer kleinen Pension
der französischen Schweiz Gelegenheit
geboten. Sie hätte sich unter Anleitung
der Dame bei den Hausgeschäfieu zu
bethätigen. Anmeldungen haben
beförderlich zu geschehen und zwar unter
Chiffre J G 19, welche die Expedition
dieses Blattes belördert. [FV 19

In einem vorzüglich geleiteten Privathaus,

kleine Familie, kein Geschäft,
findet ein intelligentes, kräftiges, junges
Mädchen, welches sich in der
Hauswirtschaft und im Kochen au-bilden
will, sehr gute Stellung bei guter
Behandlung und angemessenem Lohn.
Anmeldungen unter Chiffre M B 2 befördert
die Annoncenexpedition d. Bi. [F V 2

Bei einer überseeischen, best accredi-
tierten, kleinen Schweizerfamilie

findet eine anständige, intelligente und
arbeitstüchtige Tochter aus braver Fa-
müie sehr gute Stelle. Es wird ein
freundliches Heim geboten mit
Familienanschluss und guter Bezahlung. Ohne
nachweisbar gute Empfehlungen
achtbarer Persönlichkeiten wird keine
Anmeldung berücksichtigt. Offerten unter
Cmffre J R 1 befördert die Annoncen-
exped. der „SchweizerFrauen-Ztg." [FV 1

Eine gut erzogene Tochter, zur
Lehrerin und Erzieherin ausgebildet,

sucht Stelle als Erzieherin oder erste
Bonne zu kleineren Kindern in einem
feinen Hause, gerne in der französischen
Schweiz oder in Frankreich, um sich
in der Sprache noch zu vervollkommnen.
Bei wirklich guter Versorgung werden
bescheidene Ansprüche gemacht. Gefl.
Offerten unter Chiffre D R 6 befördert
die Annoncenexpedition d. Bl. [FV6

In einer gut bürgerlichen Familie, ein
gesundes, schönes Dorf des Toggen-

burgs bewohnend, wo Gelegenheit zu
guter Schulbildung vorhandenist, würden
2— 3 Knaben oder Mädchen französischer
Zunge zur Erziehung aufgenommen.
Mütterliche sorgfältige Pflege und Ueber-
wachung. Referenzen. Bescheidener
Pensionspreis. Piano im Hause. [FV63

In einem guten Pfarrhause der franz.
Schweiz wird eine brave und intelligente

Tochter gesucht, welche bereit
wäre, als Volontärin zur Stütze der
Hausfrau einzutreten. Offerten unter

j ChiffreB N 7heförd. die Exped. d. Bl. [FV7

Schwerer Frauen -Zeikung — Blätter für den häuslichen Kreis

165 Jahren und erfreuen stch beide des besten
Wohlbefindens. Wie ein Märchen hört fich's an, daß Herr
Müller trotz seiner 80 Jahre noch regelmäßig größere
oder kleinere Touren auf dem Velo unternimmt, währenddem

Frau Müller im vergangenen Jahre noch ihren
Blumengarten besorgte, dessen Stand allgemeine
Bewunderung erregte. Am künftigen 10. Mai wird das
würdige Paar seine goldene Hochzeit feiern. Möge dies
in ungcschwächter Gesundheit und Frische geschehen können

Neue« vom Büchermarkt.
Jahrzehnte sind verflossen, seitdem die „Harten-

lauve" in raschem Fluge zu dem beliebtesten deutschen
Volks- und Familienblatte geworden ist und unter den
Deutschen nicht nur in der Heimat, fondern auch in
allen Erdteilen eine geradezu beispiellose Verbreitung
erlangt hat. Jahrzehnte sind verflossen, und die Zeiten
haben sich geändert; aber trotzdem ist die „Gartenlaube"
noch immer das verbreitetste illustrierte Familienblatt,
nach wie vor ein Lieblingsgast im deutschen Hause.

Hocthes LeSen und Werke von G. H. Lewes. Autorisierte

Uebersetzung. 17. Auflage. 44 Bogen. Geheftet
5 Mark, gebunden 6 Mark. Verlag von Karl Krabbe
in Stuttgart.

Es ist ein vortreffliches Zeugnis nicht nur für den
Verfasser und das Buch, sondern auch für die gesamte
deutsche Nation, daß von dieser Muster- und
Meisterbiographie die siebzehnte Auflage nötig werden konnte.
Wenn wir bei diesen siebzehn Auflagen etwas beklagen,
so ist es das eine, daß es ein Engländer sein mußte,
der dem deutschen Volke seinen Goethe so voll und ganz
erschloß, wie dies durch Lewes geschehen. Aber als Zeichen
der liebevollen Bewunderung des Auslandes für den
deutschen Geistesheroen muß uns schlechterdings diese
Biographie nur um so willkommener erscheinen. Die
Ausstattung dieses beliebien Geschenkbuches für jung
und alt läßt in Druck, Papier und Einband nichts zu
wünschen übrig.

Die Krabbeschc Drei-Mark-Bibliothek für junge
Mädchen, welche in den letzten Jahren solch vortreffliche
Bücher von Johanna Spyri, Clementine Helm, Wilder-
muth, W^llins, Palleske und anderen veröffentlicht hat,
bringt zum diesjährigen Weihnachtstisch in schönem,
reichem Gewände: „Wollt iHr's Hören ?" Erzählungen
für junge Mädchen von Adelheid Wildermuth
f3. Auflage, gebunden 3 Mark). Verlag von Karl Krabbe
in Stuttgart. Nichts ist so schwierig, als die richtige
Auswahl der Lektüre für die heranwachsende weibliche
Jugend. Denn so übervoll der Büchermarkt auch von

litterarischen Erzeugnissen ist, so findet stch doch nur
wenig Brauchbares, das man dem aus dem Kindesalter
heraustretenden, jungen Mädchen ohne Bedenken in die
Hand geben kann. Um so mehr freuen wir uns, in diesen
Büchern eine vortreffliche, Herz und Gemüt der Jungfrau

fesselnde und veredelnde Lektüre empfehlen zu können.

Erinnerung an die schweizerische Landesausstellung

18SK. Das billigste Werk über die Genfer
Ausstellung ist das Buch der Ausstellungschronik, das
Hunderte von Illustrationen aus Genf und der
Ausstellung mit erläuterndem Texte enthält. Der billige
Preis erklärt sich daraus, daß es mit der Rotationsmaschine

auf gewöhnliches Zeitungspapier gedruckt ist.

ll'eubelten In Lvidenstoffen

vato. l's.lisvQä« voll àvàvvQUQSssokrvibvQ. ölustsr franko.
>VsIoàs Lardso. wünsekso 81« dvraugtsrt? l.80
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ksalgl. Spsaisode »otUsternuten.

Wkâl!°..à>°>i^àV
u. «Mi'aumià-

Z à,""» «°r-
ìioodf.Hus.»itàtko lOvsr (Usures dlllixst. ^ »MKKIllll! Il- olUZKI!

82j Herr Dr. dilrgens ia IVvrl i. >V. svllrsibt: „Von
Or. Dommel's Dämatogsn balle icb sebr viele guts
Vkirkungon geseken. ks wird selbst von Läuglingsn
Zut vertragen nnà regt alt geraderu wunderbar den
Appetit an." Depots in allen Apotkeken.
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Es ist das erste Mal, daß die Rotationsmaschine, also
auch die Stereotypie, in der Schweiz zu einem solchen

Jllustrationswerk benutzt wird. Der billige Preis hindert
aber nicht, daß die Zeichnungen charakteristisch und gut
und der Text durchaus sachverständig ist. Da« Werk
erscheint in zwei Ausgaben, elegant gebunden (e ne
Prachtleistung der Firma Gebrüder Hug in Zürich) zu Fr. 3.50
und ungeheftet zu Fr. 1.50. Bestellungen find zu richten
an den „Verlag der Landesausstellungschronik in Genf."

Vrìefkâsten der Redaktion.
Frau A. L. in W. Für Ihre liebenswürdige

Aufmerksamkeit und freundliche Mithül'e sei Ihnen bestens

gedankt. Die Bitte hat ein mehrfaches Echo gefunden.
Herrn H. W. in L. Ihr künftiger Schwiegersohn

hat nicht Unrecht. Eine auf Jahre hinaus gesicherte
feste und gut bezahlte Anstellung gewährt ein behaglicheres
und sorgenfreieres Dasein, als wenn er der Inhaber
eines riskierten, unter dem Drucke der Konkurrenz
leidenden Geschäftes wäre. Wenn der Manti sonst einen

guten Charakter besitzt und arbeitsfreudig ist, so haben
Sie keinen Grund, Ihre Einwilligung zu der von Ihrer
Tochter gewünschten Verbindung zu versagen. Das
Glück der Frau hängt nicht von der Stellung des Mannes
ab, sondern von dessen Charakter und Wesen.

Frl. ß. Z. in W. Also doch unterm Christbaum
gefunden! Die „Schweizer Frauen-Zeitung" freut sich

am Glücke des jungen Brautpaares. Melden Sie uns
nur rechtzeitig die erfreuliche Adressenänderung.

Frau Anna Z.-A. in F. Unsern allerherzlichsten
Dank für Ihre freundliche Bemühung. Die Einreihung
in unsere Abonnementslisten und die Zusendung der
Nr. 1 diese« Jahres ist prompt erfolgt. Solch freundliche

Anerkennung unseres Sbebens ist ein erfreuliches
Festgeschenk. Bleiben Sie Ihrer „Schweizer Frauen-
Zeitung" ferner so freundlich gewogen.

Zunge ASonuentln in H. Nach der Mitteilung
einer freundlichen Abonnenlin sollen die kalten Füße im
Bette rasch warm werden, wenn Man das Oberleintuch
und die Wolldecke nach beiden Richtungen schlaff und in
Falten lest salso nicht glatt strecken). Zweckmäßig ist
auch eine Tasche von Wollènstoff, wo hinein man die

Füße stecken kann. Auch ein Federkissen am Fußende
des Bettes läßt die Füße bald erwarmen. Es ist ein

Unsinn, blutarme und schwächliche Pers wen stundenlang
im Bette frieren zu lassen. Man soll deren Bett gründlich

durchwärmen, dann kann man getrost das Fenster
nackts über etwas offen halten. Es müssen stets die

Verhältnisse berücksichtigt werden.

sXXXXXXXXXXXXXXXXX'.XXXXXXXXXXXXXXXXX>

Aur Aá LesâtunA!

7?ine in sämtliebsn Daus- und Hand-
Or arbeiten durellaus bewanderte lovli»
ter aus guter Kamille, arbeitswillig und
arboitsgswoknt, suebt in einem grössern
Dausllalt Ltelle als Ltütxe oder als
selbständige VVirtsekakterin; sie würde
aueb in einein Institut oder gutem?rr-
vatkause im Ausland Stelle aonetunsn
in einem, ibren käkigkeiten und kennt-
nissen angepassten^Virkungskreis. Desto
Lmpfeklungen boebaektdaror Kamillen
stellen xu Diensten. Kell. 0Kerlen unter
Obilkre kl t) 5 au die Avnonoonexpedi-
tion der „Lckweixer krausn-Ztg." skV5

Wirrer unständigen welebe
Oi Oelkgenbsit sucllt, die kranxösiseke
Lpraebo gründlicb xu erlernen, kann
eine solobo sokort geboten werden, wenn
sie als Oegeoleistung einen keil der
kinderbesorgung üdernobmon und einige
Dausarbeitsn leisten will. ks wird einer
netten Hoobter kamilienansekluss gs-
boten. Anmeldungen unter Obilkre 1 AZ 8
befördert die Expedition d. DI. skV 8

I?ür ein junges, intelligentes Aädeilen^ flVaiss), das die Lekundarscbuls de-
suebt und auk kommende Ostern Kon-
Lrmiert wird, suebt man passende Stolle
in einem guten privatbauss der kran-
xüsiscben Lcbwoix, wo es die frankosiseke
Lpraclle erlernen und sieb die kennt-
nissg der in einem woblgsordneten Dause
nötigen Arbeiten aneignen könnte. Die
?oebtor ist willig und von gutem Lira-
rakter und würde, da arbeitsgewobnt,
einer verständigen Dauskrau sine gute
Dülko sein. Ls wird aber nur auk eine
gute Versorgung reklektiert. Offerten
unter Lkikkro k VV78 befördert die
Expedition dieses Dlattes. skV78

Kàdsàli^k süi' fpslien uMà
(vinbexögvu sind »II« Dranebvn der Oiirtnvrei)

Aelöitvt vou Ilori'il IZ. Oui-teitàii'ektôi' u. v.

Kunsllauei' vom 15. M«'? bis 25. Vßtobei'.

Prospekte und llolirpläue gratis und franko. sö8

Kurksus Vooksn, l-Iorssn, Wà.
un«! Màràtiou kür krllvIuuztzbsMrftiz«.

ILooli- nncl.
ver nävbste Kurs von 8 IVovben beginnt den IS. dunnar. f69

»» Vsi-1s.A vor» H. Dsolallolâ in krs.nl:kurt s.. lVl. ««
XrarQO 19/21.

Vom 1. danuar 1897 erselleint die neue ^oitsebrikt:

mir: nivisc:iiA.ii
Dkbersiebt über die kortsebritte und Dewegnvgen

unk dem kesamtgebiet der Vflssensobukt, Neebnlk, Litteratur und Kunst.

?i-6i3 visrts^akrliok IV!t<. 2.5O.
Rostssiturlxspi'sislists ^Ir. 7221 a.

ì)l6î6 bsriedtvt.

I)r. kVl. Rllvknsr, k'sllx Vadv, dsìl. R. Ldstsiv, Vr. O. skiers, Riok. LuIsQburA,
Nrok. Rrok. ?rlrtwàvx1sr, Rrok. 8. (-küntksr, >Vl1!iani HußfßioZ, Nrok.
^lurisek, Rur«1 I^asswitis, Oessr« I^owdroso, Austin Rrok. Viotor

Dr. 0. Tacdarlas.
Ols ist xeâisxeQ aug^estattet.
Öls igt ssömsluvvrZtäQälivk ?6sekrisdsli.

Anaîis unc> fnanko.

itu belieben durvb alle Duebbandlungen und die Dost.
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r'ino Voeliter braVvr Kämilie, kür

" welebe man (Zelegsnbsit suebt, die
kran^ösisobe Lpraoke kostenfrei xu er-
lernen, ist bisxu in einer kleinen Pension
der kranxösisoben Lcbweix Oelexenbeit
geboten. Lie dätle sieb unter Anleitung
der Dame bei den Dausgesckäkieu xu
bethätigen. Anmeldungen baden bskör-
derlieb xu gsseboksn und xwar unter
Obitkre d D 19, welebe die kxpedäion
dieses Dlattes delördert. skV 19

Vn einem vorxügliek gelsileten privat-
^ baus, kleine Kamille, kein Descbäk«,
findet ein intelligentes, kräftiges, junges

wolcbes sieb in der Daus-
wirtsobakt und im koeben au-bilden
will, sobr gute Ltellung bei guter Do-
bandlung und angemessenem Dobn. An-
Meldungen unter Lbikkre kl D 2 befördert
die Annoncenexpedition d. Dl. skV2

Dei einer üdersoeiseben, best aceredi-^ tiorten, kleinen Lobweixerkamilie
ündot eins snsländigo, intelligente und
arbeitstüebtigs aus braver ka-
müis sobr gute Ltelle. ks wird ein
kreundlickes keim geboten mi: Kamillen-
ansobluss und guter Dsxabiung. Oboe
naokwoisbar gute Lmpfeklungsn aebt-
barer psrsöalicbksiten wird keine An-
Meldung dorüeksicbtigt. Offerten unter
Oniffre d D 1 bekördort die Annoncen-
exped. der „8cbweixerkrausn-2tg." skV 1

F^ino gut erxogene loekter, xur llsb-^ rerin und krxieberin ausgebildet,
suebt Ltelle als oder erste
»aoii« xu kleineren Kindern in einem
keinen Dause, gerne in der kranxösiseben
Lobweix oder in krankroieb, um sieb
in der Lpraeko noeb xu vervollkommnen.
Doi wirklich guter Versorgung werden
boscbeidsns Ansprüebe gomacbt. Oekl.
Offerten unter Lbiikro D D 6 befördert
die Annoncenexpedition d. Dl. skV 6

kn einer gut bürgsrlickon Kamille, ein
1 gesundes, sebönes Dorf des Koggen-
burgs dewoboend, wo Oelogenbeit xu
guter Leduldildung vorbandenist, würden
2- 3 Knaben oder ldädcbsn kranxösiscbsr
2ungö xur krxiobung aufgenommen,
üdutterlicbö sorgfältige Pflege und lieber-
waobuog. Deterenxeu. Descbsidener
Pensionspreis, piano im Dause. s?V63

Vn einem guten Dkarrbauso der kranx.
1 Leliweix wird eins brave und intelligente

Vaetiter gesuebt, welebe bereit
wäre, als V<»I«»i>tàrIn xur Ltütxe der
Dauskrau sinxutretsa. Offerten unter

î LbikkreD D 7bokörd. die Dxped. d. Dl. skV7
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Eine brave Tochter, 18 Jahre alt,
aus achtbarer Familie, sucht Stelle

aufs Frühjahr als Volontärin in dh
französische Schweiz. Bevorzugt wird
die Aibeit eines Zimmermädchens bei
einer achtbaren Herrschaft. Es wird
auf familiäre Behandlung Anspruch
gemacht. Offerten unter Chiffre K H 77
beordert das Annoncenbureau der
„Schweizer Frauen-Zeitung." [77

Eine 17jährige Tochter aus guter
Famüie sucht Stelle als Volontärin

in die französische Schweiz. Die Suchende
führt eine saubere Handschrift und würde
einer Stelle als Ladentochter in einem
Bazar oder Papeterie den Vorzug geben.
Gute Behandlung wird vorausgesetzt.
Offerten unter Chiffre M A 76 befördert
die Expedition. [76

lUtan wünscht eine gut erzogene 19-
jährige Tochter (protestantisch), von

durchaus bravem Charakter, deutsch
und französisch sprechend und aus sehr
gutem Haus und Familie, für 5 — 6

Monate in eine gute, gebildete Familie
zu placieren, wo ihr Gelegenheit
geboten wäre, die feinere.Küche gründlich
erlernen zu können und wo geistigeBil-
dung und gute Umgangsform gepflegt werden.

Die Tocnter würde gerne leichtere
Hausgeschähe übernehmen und sich in
praktischen Handarbeiten, worin sie
tüchtig ist, nützlich machen Die Suchende
hat auch Musikbi.dung (Klavier). Es
würde je nach konvenierenden Verhältnissen

ein kleiner Pensionspreis bezahlt.
Gute, famiuäre Behandlung wird durchaus

verlaugt. Der Eintritt könnte mit
März oder April geschthen. [79

Eine brave Tochter von gutem Cha¬
rakter, welche mehrere Ja-ire einem

feinern Haushalte vorstand, wünscht
Stelle als Stütze der Hausfrau oder als
Haushälterin. Gute Empfehlungen stehen
zu Diensien. [55

Gesucht nach Basel:
auf 1. Februar ein junges, tüchtiges
Mädchen für alles. [57

Offerten unter Cniffre B R 57 befördert
die Expedition d. Bl.

Lehrstelle
offen für eine anständige, achtbare Tochter

mit guter Schulbildung in einem

Mercerie- und Ellenwarengeschäft
tn St. Gallen. [52

Beste Gelegenheit, nebenbei auch das
Nähen zu erlernen. Kost und Logts
im Hause. Familiäre Behandlung.

Offelten unter Chiffre S 3146 G an
IIaasenstein & Vogler, St. Gallen.

PENSION
für stellesuchende Frauen und Töchter
à Fr. 2 50 per Tag. Auch wird
Auskunft über Stellen erteilt bei [64

Fran Leu m Montreux.

Daniel Aebischer,Vevey(Specialgescliäft in

Kamelhaarartikeln) sucht gute Maschinenstrickerinnen.[59

Damenwäsche.
Feston auf Doppelstoff, sehr solid, sowie

jeder Arten W Stickerelen, grÖ8Ste
Auswahl, versendet an Private und Näherinnen zu
billigsten Preisen (71

J. Engeli, Stiekereifabrikation
St. Gallen.

Verkauf von

Damenmäsehe
Damen in verkehrsreichen

Ortschaften, welche sich mit dem
Verkaufvon Korsetten, Handschuhen,
Kleiderstoffen, Kesten, oder
sonstigen Damenartikeln befassen,
können jederzeit mit einem gut
renommierten, inländischen
Damenwäsche • Fabrikationsgeschäft
in Verbindung treten, resp.Muster
für den kommissionsweiser),
Verkauf erhalten. [36

Oefl. Anfragen unter Chiffre O
617an das Annoncenbureau d. Kl.

Ihre Weckeruhren Nr. 2 und 3
bringen in gefl. Erinnerung

Gebrüder Scherraus
24] Uhrmacher u. Goldschmied, St. Gallen.

# und

Mts-GesÉft St, Gallen

Telephon! Telephon!
Alle Sorten

\v,
für und Erwachsene beiderlei Geschlechts

in allen Preislagen. [741

Leibbinden, Gerade- nnd Rückenhalter,

| Hyg. Binden, Urinaux, ßummistriimpfe, Armschlingen, künstl. Augen |

Hörrohre, s==:—

19" Reserviertes, geheiztes Zimmer zum Anprobieren
sämtlicher Artikel unter sachverständiger Assistenz.

Für Famen weibliche Bedienung.

Heclit-Aptliefa I. Stock » Kiplpsse i, I, stock.

Auswahlsendungen ins Haus und nach auswärts.

Erstes schweizer. Damenwäsche-
Versandhaus und Fabrikation

R. A. Fritzsche
Neuhausen-Schaffhausen.

St Galler

Stickereien
und

Rideaux.

fiestickte Festons, Bandes und Einsätze jn allen Preislagen.

„ Roben liir Damen und Kinder in verschiedenen Stollen.

Schürzen In geschmackvollen Façons. [85
Solideste Ausführung bei billigsten Preisen.

Beste Bezugsquelle für Weissnäherinnen und Bräute.
Depot-Abgabe an gutgehende Ladengeschäfte.

H. Schätti, Broderie-Versand, St. Gallen.

Nur die von

Bergmann & Co.
tih uvl «• la
fabrizierte

EISENBITTER-
vonJOHLR MOSjMANN

Ein Gesundheitsmitte! — von

bester Güte, ist der Eisenbil ter von Joh.
P. Mosiniami, Apoth. in Langnau i. E. —
(Aus Bitterkräutern der Alpen bereitet. Nach
Aufzeichnungen des s. Z. berülvmten Mich.
Schttppach dahier.) — In Schwächezuständen,

wie: Magenschwäche, Blutarmut,
Nervenschwäche, Bleichsucht, ungemein

stärkend und überhaupt zur
Auffrischung der Gesundheit und des guten
Aussehens altbewährtesDiätetihum.(Eisen
mit Bitterstoffen in leichtverdaulichster Form.)

Auch den weniger Bemittelten zugänglich, indem eine Flasche zu Fr. a'/s, mit
Gebrauchsanweisung, zu einer Gesnndheitshnr von zwei bis vier Wochen
hinreicht. Aerztlich empfohlen. Depots in den meisten Apothehen
der Schweiz. [60] (HlY)

\ Äjpnici j
r"enieseutausYisemPiee^3

AI pen Krau fern der Emmenffialer.Berge

A. Ballié, Möbel- und Bronzewarenlabrik
Freiestrasse 29 BASEL z. „Ehrenfels"

Komplette Einrichtungen von Wohnungen in geschmackvollster Ausführung eigener
Komposition.

Holz- nod PolstermSbel, Sknlpturen, Bauarbeiten (Täfer und Decken), Leuchter, Hübel-
beschläge in allen Metallen, Balkens, Pavilions. Pertale ete. in Sohmiedelsen werden aufs

feinste in meinen Werkstatten angefertigt.
Tapeten in allen Genres (Tenturen, Tapisseries artismquesj. Portièren, Vorhänge
aller Art, Teppiohe, Faïenoes, Bronzes (zur Zimmerdekoration) sind in schönster Aus¬

wahl in meinen Magazinen vorrätig. (22
Grosses Lager in prachtvollen orientalischen Stickereien und echten, alten persischen

Teppichen. (H 2300 Q)
Preisvoransohläge gratis. — Zeichnungen stehen zu Diensten
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2 45 Sorten Frauen-Taghemden
12 > » -Nachthemden
18 > > -Hosen
12 > > -Nachtjacken
24 > > -Schürzen
24 > Leib-u.Kostümunterröcke
sowie alle Haushaltungsgegenst.

Ich bitte genan anzugeben,
ob biUige, mittelgute oder beste
Qualitäten und ob fein- oder grob-
fädlg bemustert werden soll.

Laubsäge
•Utensilien, -Werkzeuge, -Holz in Nussbaum,
Ahorn, Linde, Mahagoni, -Vorlagen aufPapier und
auf Holz lithographiert, empfiehlt in grosserAuswahl

Lemm-Marty, St. Gallen
Multergasse 4.

Preislisten auf Wunsch franko. («3

Che n.Wuckäu'alt,Sleiderfi-bsroi

Appretur-, Dekatur- und Impragnieranstalt [70

Sprenger-Bernet, St. Gallen.

Sorgfältige, schnelle Bedienung.
———Telephon Nr. 87. ——
Weitaus den besten und schönsten (75

Bernerhalblein
für Männer- und Knabenkleider in prächtiger
Auswahl und Bernerleinwand zu Leintüchern,
Kissenbezügen, Bäckertücher, Hand-, Tisch- und Küchentücher

etc. in kerniger oder hochfeiner Qualität
bemustert?

Walter Gj kiix, Fabrikant
[H 553 Y] Bleienbach.

Garantiert echten letztjährigen [777

Engadiner
Upen-Bienenhonig
eigener Zucht, ausgeschleudert, die 1 Kilo-
Büchse à Fr. 2.80, die 2 Kilo-Büchse
à Fr. 2.65, die 5 Kilo-Büchse à Fr. 2.50
per Kilo versende franko. Grössere
Quanten entsprechend billiger. Für
ganz reelles und feinstes Produkt wird
garantiert. Es empfiehlt sich bestens

Joh. M. Lenz, Bienenzüchter
Sent (Engadin), 1433 Meter ü. M.

HF* Zum Aufpolieren v. Gold-
nnd Silberwaren empfiehlt sich den
geehrten Damen [23
Frau Karl Scherraus, Poliseuse

Linsebühlstrasse 39, St. Gallen.

CHOCOLAT
in Tafeln und in Pulver,] jjjj

SPRUNGLI
I leiclil löslicher reiner

CACAO

Schwerer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

I?ins brave î«vi»t«r, 18 labre sit,^ ans aektbarer Familie, sackt Ltells
auks ?rüdiabr sis Volovtärin ia ài?
kraasösisebs Lckvei?. Lsvorxagt virà
àis kkibsit eines Ämmermäöcksns bei
einer aektbarsn Lerrsekakt. Ls wird
auk kamiiiäre Lekanàlullg ^nspruek gs-
maokt. gkksrlsn unter gbikkre k L 77
dslôràsrt àas àanoneenbursaa àsr
„Lvkveixsr ?rausll-6situvg " 1?7

^>ns 17iàbrigs sas guter
t»i ?amUrs sackt Ltelte sis Volontärin
iaà kranzösiscbs Lckveis. vis Luckenàg
kükrl sills ssudsrs Lanàsedrikt anà vûràs
einer Ltells sis Vaàentocbter ia einem
Laxar oàer Lapstsrie àsn Vorlag geben,
guts Ledanàlung virà vorausgesetzt,
vksrtöll unter gbikkre N kt 76 dekôràert
àis Lxxeàition. 1?6

iUksll vüosekt eine gut erxogens 19-^ íabrigs lockter sprotsstantissb), von
àurckaus bravem gkaraktsr, àeutsek
unà kran^ösisck spreebevà unà sas sekr
gutem lisas unà kamilie, kür S —6
Nonats in eins gute, gedààets k'amilis
xa placieren, vu ibr keiegsnkeit gs-
boten vâre, àis keinere.kiicke grûnàlivk
eriernsn xn können unà vo gsistrgeôà-
àung anà gute Ilmgavgskorw xsptlegt ver-
àsn. vis I'llenter vuràs gsrns isieNtere
Lausgsscbàkl.s überneNmen anà sick in
prakìisebsn Laaàarbsitsn, vorin sie
tücbtig ist, nütxliek maeksn vie Lücken6s
kst sack àsrkbi àung <klavisr). Ls
vûràs is nsek kouvenrersuàsn Verbäit-
Nissen ein kleiner Lsusionspreis dexablt.
Kate, ksmi isre Lebanàiullg virà öurck-
sus vsrlaugt. ver Lintritt köunts mit
àlàrx oàrr áprà gsscklben. 1?9

t^ins dravs V««si>i«r von gutem Lba-
rakter, vsleks mskrsre Innre einem

feinern Lsusbsits vorstsnci, vüusckt
Liebe »Is Ltütxs àsr Lauskrau oöer sls
Lansbälterin. vats LmpksNluugsu stekvn
xn vienslsn. 155

KeMdt lml>
suk 1. ?sbruar ein Ganges, tücbtiges
UlàÂà«» kar ailes. 157

gkksrtsn unter Lnikkrs öL 57 bekörctsrt
àis Lxpeàbioa à. LI.

I,àr8teUv
otlsn kür eins anstâllàixs, scktbsrs lock»
ter mit guter Lebulbiluung ia einem

I^vrevrie- Wä LlIenssâreiiZe8etiàst
in 8t. Lallen. 152

Leste Kelegsnbsit, nebenbei sack öss
Siàk«u -a «rl«r»«u. Ilost anà boxrs
im Lause. k'amàiàre Lsdanàillng.

vtlsitsll unter gkikkrs 8 314k (1 sn
Laasenstvln ck Vogler, 8t. Lallen.

kür stellesuekvnàe trauen nnck Vöektvr
à ?r. 2 59 per Vsg, àek virà às-
kunkt über Lteiisn erteilt bei 164

trau ben m Zlontrenx.

vanlelitedlscker, VevexZpsciîiigszctiàltin
lisiiisiliMSttiie!») sueiit Wie àlmmttiàime.iM

vâ!1V7âSà
^ssîon auk voppelsìoS', ssdr soliâ, gowis

^eâsr ^vìsu 3î!c:I<6N6l6N, xrössts às»
vvadl, vvrseuàet au drivais uucì Xaksriuuen su

Allßvli, 8ìiell«rejsitbrik3tj«il
8t. vallon.

nÂSMSâà/s
irr nerkâr'sr'etâerr Orê-

«â«/tsrr, «reiâe siâ rnit «terrr
/ì?«n/vorr^orsetterr, t?«rrà«?Hîâerr,
^Vieicisrsio^eri, tîssierr, o«i«r sorr»
«tigsrr Darrrerrar-ti^ekrr bs/«^»s»r,
/cürrrrerr )e«isr «sit rrrtt eirrerrr s/rrt
r-errorrrrrrisr-terr, irrkàriisâerr k)«-
rrrerrrtràr^e - t^«driic«iiorl»Ae«â«/t
à tTer'kààrrgir'eterr, r'esjr.kltnstor'
/à «ierr ^orrrrnissiorrsrtreisert t'sr-
àî«/ «r'/tttkierr. ^36

^trr/ragerr rrrrêer e v
à« ^trrrro/toerrdî«, «i. tZk.

Ikve Weeksi'utll'en 2 unci 3
dringen in geki. Lrinnerung

OSdriiâSr LOìisi'i'aus
241 Mmàt u. Sviileeliiiiieii, Zt. Settee,

K unä

ÂttàliKââ A, kà
r«lspl»«»z Vel«i»k>«n!

^.Ils Sorten
1/,

il!,' Wll ^msliliZkiis beàlei Kk8vlilel!>it8

in silsn ?reÌ8ÌSASn. s74l

llkMiMell, liMe- Mà küekevdkllter,

î li/g. kiiillon, llkinaux, kWmi8ii'Wpfk, jìiMvIiIiiMli, Iiiin8i>. jìugen î

Hörrohrs, —

>W^ Rezei-visi'tss, Aààtks ^iiuwei- ?uw ^vpi-obisrsn
sàwtiiài' /Vl'tilvv! unter 8näver8tünäiAsr ^ssistsn?.

ksrUl'lBlksIli! I, » " WUM i, 1,8Il>à,
Au8«sii>8enllungen in8 ttau8 unä nsvli au8«ârt8.

ttrstes sekveixsr. vswenvâscke-
Verssnàksas unü Fabrikation

k. ?rtt28vàs
klsuksussn-Lckskkksusso,

Seztîà kMtoiiü, liitiulcz uml kirnà« in sllsn fmelsPn.

Itào litt' llsmön linli Kinllsi' in vsksutiielimeii Stollen.

üvltiir/.en In gesàào»eii fs?<>nî. ^gz

Lviiàsste àuskûkruog bei billigsten vreisen.
Leste öexugsizllklls kür VVeissnäkerinnen uact Lräuts.

Oepot-ltbgsbe an gntgebenàe Vsàsogsscdâkte.

k. 8e!iâM, Ki'oilei'ie-Vei'zsnll, 8t. (xalìvn.

Vur «Ile von

Lsi-s-HlÄQH Ä Cîo.

ksbriàrts

vonìàt?
IVIVSUVl^Il»

^in KkMàiiMàl — von

bester (tüte, ist àsr üt«enlt»1>t«r von
ikpotb. in bsngnsu i. L. —

(ktus öittsrkrsutsrn àsr lklpeo bereitet. Ilseb
àkxsicknullgeo àes s. bsrülunten
^iedUppnet» àsbier.) — In Lcbvsebexustsn-
àen, vie NIiit»r«iilt,
Slorvsiinekvàvl»«, ange
mein slârksnà unà übsrbaupt xur r^aSrl»
««dniig àsr Vssunàbeit unà àes gntvn
ltassebensa1tbsvsbrtesl>1àtvtiItiii»,.(Lissn
mitöittsrstokken ia lsicbtvsràsuliebstsrk'orm,)

àcb àsn vvvnlger Lemittelten xugânxlicli, inàem sins ?Isscbs xu Vr. S'/s, mit <Zs-

brsuebssllveisung, xu einer Vs>«»ii«IlieltxUiir von nv«t tt»l» vier IVosire»
kinreicbt ìerrtlteti « m ^»tolileii. »«yrotn in lie» »reiiie» ìz»ntt>eken
â«r eiviivvl-. ^01 l»1V)

^Ssssn^Z5,Zsllvàss^
/itpsnkrsutscsi àe kmmsntkstsr.LsrKs

^.. Lâllis, Mdvl-lliâ kwMmr«iitàiIc
^eik8ti'S88e 29 „^knenfe^"

^ompletts Sinriokünngsn von Vkoknunsvn in «v»oNiii»oXvollster àstNdrun« olsonvr
Composition,

Sels- anà ?oI«terniIN>«I, Skilxtur«», Ssusrdelteil CNtiker un>Z voeiceni, Ii«»»Iltsr, ilildel-
desvdiiixe la »lien iletsUe», ?»vi»»ii». ?»rt»l« «t«. l» Soiullieààei» vvrâen »als

teinste in meinen Werkstätten »nzekertizt.
Ispstsn in silen genre» <1entnren, ^»pisssris» srtismaues), Nortièrsn, VordÄnzv
»Her .'Vrt, l'sppioks, ?»ïsnovs, Nronsss lsur ^immoràekorstion) sind in svdönsterLnr-

vslil in meinen klszssinen vorrsltig. <22
grosses Lsxsr in prsvktvollsn orientslisolien titivksreivn unü evNtsn, »itso persiseken

Veppiviisn, <g 23t><> <^1

UreisvorsnsvdlSse srstis. — 2sioknnn?sn stsksn su Diensten
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L 43 Sorten Vrausn-Vagkewàen
12 » » -ttaebtbsmàôn
18 » » -Losen
12 » » -Lacbtjacken
24 » » -Lckürssn
24 » bsid-u.llostüwuntsrrüoke
sovie alle Laasbaltungsgsgvnst.

lob bitt« genau anxngebsn,
ob billig«, mittelgut« oàer bvstv
iZualitäten anà ob k«ln- oàer grob-
kääig bemustert veràen soll.

I_subsâZs
'Vteuslliev, ^Vsrkrsuj?«^ »llolz iu Nussdauw,

IlEMM-Martzk, 8t. Kallsu
Anitergasse 4.

kreislistell »ak Vnssvd krssk». <»s

IpWetlik-, llstiitiii'- mill >MSg»MZnztz!t 170

8prenAvr-kvrllvt, 8t. tîlillkii.
Lorgkâltixe, scbnslle Lsàisnung,

Vslexii«» Xr, 87. iîîîî^s^^,

kMàibìà

W iliil r- Fabrikant
sll 6SZ V> klvisllt»0l>.

garantiert ecbtsn lstxtiàbrigsa 1777

LnAgàinsr
Kipön-Eienökkgnig
eigener 2uebt, aasgsseklsuàert, àis 1 bälo-
öaebss à?r. 2,80, àis 2 Itilo-Lückss
à ?r, 2,65, àis 5 Ililo-Lücbss à Lr. 2.50
per Lilo vsrsenàs kranko. grössere
Haanten entsprsebsllà billiger. ?ür
ganx reelles unà keinstes Lroàukt virà
garantiert. Ls empksklt sieb bestens

^»l,. SR. Liensnxücbter
8ent ILngaàin), 1433 kistsr ü. bl.

WM" ZIuw K»i1»«>il«r< » v. Volli
u»«i ^iiil»«rv»rv» emxüsblt sieb àsn
geebrten vamsn 123

iinsedlllilstissn ZS, 8t. Lallen.

080L0>./tV
in 'tàìn unà in ?ulveii^ ^

j leiclii löslicliei' nsinei'

e/tL/to



Sdjtwetjer 3Ttauen-3ciftmö — Blätter für ben Däuettdirn Ärtte

z. guten Quelle [35

Frauenfeld.
Leinen- nnd Banmwollwaren

Wäsche-Fabrikation
Braut-Ausstattungen

in feinster und solidester Ausführung.
Herren- nnd Damen-Linge

Damen- und Kinderschürzen
Diplome I. Klasse.

Katalog und Muster umgehend franko.

Für Damen!
Durch Zufall eine Partie seid. Damen-

schürzen spottbillig übernommen, bin
ich in der Lage, eine prachtvolle,
seidene Damenschürze fix und fertig
zu dem unglaublichen Preise von nur

Fr. 2.75
abzugeben. Diese Damenschürzen sind
aus reinem Seidenstoff, prachtvoll
garniert und mit Seidenbändern, hochmodern

in allen prächtigen Farben. Man
beeile sich, zu bestellen, so lange der
Vorrat reicht bei dem Exporteur [45
' H 4811Z) D. Center, Zürich.

ist. einzig in ihrer Art zur augenblicL
lichen Verbesserung von Suppen.

Einrahmungen
Prompt Billigst

Alder-Hohl [44
Neugasse 48, St. Gallen.

Das beste Hustenmittel ist:

Pectoral Paracelsus
Die Schachtel : 1 Fr., zu haben in den Apotheken

EN GROS:

SAUTER'S LABORATORIEN, Aktiengesellschaft, GENF

Wir offerieren für:
Fr. 55 ;

eine Schlafzimmerelnrichtung
1 eiserne Bettstelle, einschläfrig. j!

1 Sprungfedermatratze, 24 Stahlfedern.
1 rundes Unterkisaen aus Seegras. '

1 tannener Waschtisch. jStrohstühle, 1 Spiegel, 1 Bettvorlage. • <

Fr. 190
eine Zimmereinrichtung

1 nussbaumepe Bettatelle, zweischläfrig. t

1 Strang edermatratze, 36 Stahlfedern, [
1 Ro88baarmatratze, 16 Kilo. \

1 Nachttisch, nuaabaum. V {

1 runder Nusabaumtiach.
3 lackierte Strohsessel.
1 Kommode, nu-sbaum, 4 Schubladen.

Fr. 165
eine Zimmereinrichtung

1 Nu8abaum-Bett8telle, zweischläfrig.
1 Sprangfedermatratze, 36 Stahlfedern.
1 Seegrasmatratze mit Wolle.
1 Unterkissen aus gereinigten Federn.
1 viereckiger, nussbaumpolierter Tisch mit 4

gedrehten Füssen.
1 Nachttisch aus Nussbaum.
1 Tischteppich, 1 Waschtisch ra. Marmorplatte.
2 Rohrstühle Louis XV., 1 Spiegel, St. Gobain.
1 Bettvorlage aus Moquette.

Fr. 225
eine Esszimmereinrlchtung

1 Büffett mit Säulen Etagèren und geschnitztem
Aufsatz.

1 Ausziehtisch, nussbaum, massiv, mit 2
Einlagen für 12 Couverts. 6 Rohrstühle Louis
XV. mit gedrehten Füssen.

Fr. 60
1 eiserne Bettstatt mit Drahtmatratze,

einschläfrig.

Bei Bedarf vonJMöbeln wende man siçh an
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eine Saloneinrichtung
1 kleines, elegantes Kanapee, a's Bett

verwendbar, mit gutem Wo Idamast überzogen.
4 Polsterstühle, L. XV., mit Sprungfedern.
1 Fauteuil-Voltaire, Halbrosshaar.

Fr. 295
1 Speiseschrank mit Glasthüren, dreiteilig,

untere Thüre geschnitzt.
1 Ausziehtisch, mit 2 Einlagen.
6 Rohrstühle, alles im Stil H II. nussbaum,

gewichst.
da< Haus Comte, Möbelfabrik.

Telephon 1371. "W (H11413 X)

Verkaufsmagazin: Boulevard Helvétique 25, 27 und 29, Genf.

Grösste Auswahl in Möbeln und billigste Preise in der Schweiz. —
Werkstätten mit Motorenbetrieb. — Man verlange den soeben erschienenen illustriert.
Katalog für 1897, welcher verschiedene Preisänderungen aufweist. [47

Schnellste Einrichtung von Villen, Chalets, Pensionen, Hotels etc.

1 Seegrasmatratze mit Wolle.
1 Unterkissen aus gereinigten Federn.
1 Strohstuhl.
1 Spiegel, ein viereckiger Tisch, 1 Nachttisch

mit Marmorplatte, 1 Bettvorlage.

Fr. 200
eine Schlafzimmereinrichtung

1 Nussbaum-Bett8telle, zweischläfrig.
1 Sprungfedermatratze, 36 Stahlfedern.
1 Seegrasmatratze.
1 Unterkissen aus gereinigten Bettfederm.
2 Kopfkissen.
1 Wolldecke.
1 Bettvorlage, Moquette.
1 Nussbaum-Kommode, 4 Schubladen.
1 runder Nnssbaumtisch.
1 Nachttisch, Nussbaum.
3 lackierte Strohstühle.
1 Spiegel, St. Gobain.

Fr. 81
eine Esszimmereinrlchtung

1 Ausziehtisch, Nussbaum, mit 2 Einlagen für
12 Couverte.

6 Wiener Rohrstühle.

Fr. 130

RATE

fortifiante

J. Klaus
in Locle

,y Schweiz. ^
bfc&ofhelieftj^l

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ft. Toilette-Abiall-Seifen

(ca. 60— 70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). (H623Z) [41

Bergmann Sc Co., Wiedikon-Zürich.

Für nur Fr. 7
franko Zoll und Porto offeriere

eine zweireihige Halskette, zweireihiges
Armband, je mit mech. Schloss, Brosche
und ein Paar Ohrringe, alles mit garantiert

echten Koral en, solide Fassung.
Das Doppelte wert. (H61583 a) [48

M. Kern, Lanterbaeh (Württ.)

C°cS)36Ö <5'C3

CEYLON TEA
Ceylon-Thee, schmeckend

kräftig, ergiebig und haltbar.
Originalpackung per engl. Pfd. per Vi kg

Fr. 5.50

„ 4.50

it 4.

„ 3.75
beste

Qualität
per Vi kg

Orange Pekoe Fr. 5.—
Broken Pekoe „ 4.10
Pekoe 3.66
Pekoe Souchong „ —

China-Thee,
Souchong Fr. 4.—, Kongou Fr. 4.

Ceylon-Zimmt,
echter ganzer oder gemahlener

50 Gramm 50 Cts. 100 Gramm 80 Cts. */a kg. Fr. 3.—

TTarvîllû er8te Qualität, 17 cm
w tt.lXAAAüj lang. 40 Cts. d. Stück.

Rabatt an Wiederverkäufer und grössere
Abnehmer. Theemuster kostenfrei. [72

Carl Osswald, Winterthur.

und sog. Bttndner-Mätzi, vorzügliche Kleidung
für Frauen. Garantiert reinwollene, wasserdichte
Mäntel empfehlen (H1325 Ch) [49

Bener Söhne & Cie., Chur.
JHP" Muster franko. "WIM

Meine Aussteuer-
Specialbranche bietet Töchtern jeden Standes Gelegenheit zur Anschaffung solider nnd
geschmackvoller Möbel in gewünschter Preislage.

Beispiel Für eine einfache Einrichtung:
Schlafzimmer in Nussbaum, matt und poliert: 2 Bettstellen mit hohem Haupt, 2 Nachttische

mit Marmorplatte, 1 zweiplätzige Waschkommode mit Marmoraufsatz und Krystall-
spiegelaufsatz, 1 Handtuchständer, 1 Spiegelschrank mit Krystallglas, 2 Plüsch-Bettvorlagen,

1 Linoleum-Waschtisch-Vorlage, 1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter Stangengarnitur,

Fr. .730.—.
Speisezimmer in Nussbaum- oder Eichenholz : 1 Büffett mit geschlossenem Aufsatz,

1 Ausziehtisch für 12 Personen mit 2 Einlagen zum Umklappen, 6 Stühle mit Rohrsitz, 1
Serviertisch, 1 Sofa mit prima Ueberzug, 1 Querspiegel, 44/73 cm Krystallglas, 1 Linoleumteppich,

180/230 cm, 1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter Stangengarnitur, Fr. 600.—.
Salon in matt und poliert Nussbaumholz : 1 Polstergarnitur mit Moquettetascben, ganz

bezogen, 1 Sofa, 2 Fauteuils, 2 Sessel, 1 Salontisch, 1 Silberschrank, 1 Musikständer, 1 Paar
doppelseitige Salonvorhänge mit kompletter Stangengarnitur, 1 Salonteppich, Plüsch,
175,235 cm, 1 Salonspiegel, 51/84 cm, Krystall, Fr. 835.—.

Alle nussbaumenen Möbel sind inwendig in Eichenholz fourniert.

Permanente Ausstellung SO fertiger Zimmer.
Zweijährige, schriftliche Garantie.

AD. AESCHLIMANN
Melilfl litIi <le 13, Zürich. [73,

jig!

Durch Gebrauch des Donnet-Wassers, der antiseptischen

Seife und Lotion Octavia wird auf kahjen
Stellen der Kopf- und Barthaare (siehe Abbildung)
rasches Wieder-Wachstum erzielt, sofern die
Haarwurzeln noch nicht ganz abgestorben sind.

66] (H 792 F G) O. Honnef, Paris.
Depot bei

Frau Keller-Knell, Coiffeuse

St. Gallen, Turmgasse 5.

'ô9QQ999909999Q99999QQQQ®*>®O\J

Itoljtgr ijfrp
tum 28. .spcintliiivfi.

Tiefer nenefte Roman ber beliebten (Sqafylerin eröffnet
ben 3at;vgang 1897 ber

ïX ©arten!aube. ]<<
«jkOomtemeitfspreis tâerfefjâÇrfidj 1 gîîarft 75 j?f.

Der neue 3aijrgang toirb ferner bringen:

„^ifbegatb." 31oman pon ©ruft ©efftein.

„Ruftet ^tgetmer." giopefl'e pon SJÎarte SBernljatb.

„|>ie $attfe6ritber." SHonian non ©ruft iïenOnrf).

„§aCigttfaunb§ito."2to»eU'er.§.sJ{o)"cnt()al=Soniu.
,/2tnfere $ttfdjane." ßraäljiiinfl pon ©Ijnrlotte Dîicfe.

„pntcr ber oSittbe." Slopeile pon ÏÔilfjefnt ^enfeti.
„Jtttf beut $pna|t." ßraüfjfung p. 9t. t>. ©ottfdjall u. a.

Popiiliir-uiiffcufdj. ßcitriige Ijcrnorrngeitbcr ©clcljrtcit 11. Sdiriftffcltcr.
fiiin|llcrifd)e ailnftrationen. — «Sin-11. mehrfarbige finnftbeilageit.

Die ..(Bavtentaube" ift bae beliebtefte tt. perbrritf tfte -SatnilienHatt.
Sie frrinqtipeit über Pentfçblanb bman» iiberail hin, mo TYntKbe mobilen.

Alan abonniert auf bie „®ar teil In 11 be" in tPod)cit-tlmmncrn bei
allen ßudiljanblungcu 11. pofläutfern für 1 ill. 75 Pf. nicrlcljiibrlid).
$uvd) Pie SBud)panPluugeu anrf) in $ ef t en (itil)rliclj 14) à 50

Oper in $nlPlieften (iiil)vlicf) 28) à 25 H)f. ju Pcjicpen.
probenummern ber„6arteniaube" fenbet auf Perlangen gratis u. franto

,Die3erfa0^anbf«n0 (fnijtleU's Had)folgtnn£eipjtg<

Visit-, Gratulations- und Verlobungskarten
liefert schnell, hübseh und billig

Buchdruckerei Merkur, St. Gullen.

Schweizer Frauen -Zeitung — VlStter für den häuslichen Nrei»

2. ^utsu Quells ps
B'railSIlt'VlÄ.

I-àou- uvà Larunvollvarsil
Vf»3eàv-I'ai>r!Il»tion

Lraut-^usstattuuAsu
io kemßtsr und solidester äuskübruug.

llsrrsll- Ullâ vlllllkil-llilKo
Oamea- nnck Xincieractiitreen

Utz»!»»»« I. 141»«»««.

Kaialog und àstsr umgebend franko.

?ür vamsn!
vnreb 2nkall ems Bartis ssià. vamen-

svkàsn spottbillig übernommen, bin
job in àsr Bags, eine
e-eieke/eo UKenensekàse tìx und fertig
üu dam ungiandlieksn kreise von nur

2.75
abzugeben. visse vamensokür^en sind
aus reinem Lsidenstokk, praêktvoll
garniert und mit Lsidendändern, koekmo-
dern in allen pràcktigsn karbsn. blau
beeile sieb, xn bestellen, so lange der
Vorrat reiekt bei dem Exporteur PS
üW?> /). X/i/ieVi.

ist. einxig in ibrer ltrt xur auxendlick
Ücbsn Verbesserung von Luppen.

krompt! Billigst
^lâsr^Hodll p4

Keugasse 43, «t. «»II«».

Va8 be8ie Üu8ienmittel Î8i:

Psolopsl ^BpaesIsuL
vie Zelisvdìel: 1 ?e., ru bàn in «ien Apotbeken

L 55 0 k 0 S :

SäUiek'S l.äö0Nä70NILIV, äkiiengesellscksN, KLIV?

àrlsrsQ kür:
re. SS

eine
8e^las^immvrvlnr!ebtllng

re. »s»

^

eins /iminereiiiricbtung
î

re. I«s
eine 2iwinvrvi»rlebtllng

re sss
eins Lssüiiniuereinrlvktnug
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vine Laloneinriebtnug

wenâdar, mit xutem IVo iâamast Udsr,20Aon.
4 BoìstvrstUdis, I.. XV., mit 8pruoxkoâoru.
1 ?auìsui1-Voitairo, Haibrossdaar.

rr. 2VS
1 8peisosokrauk mit GiastkUrsu, àitsiiis,

uutvro l'dür« xosoduitst.
1 àssisktisod mit 2 Diuiaxou.
k RodrsMdio, all«» im Stil H II. uussbaum,

âas I-laus Oc»miS, ^lödslfadi-i^.
?slsxboa 1371. -W> (B 11413 X)

VààllZàîill: lîoukvà llàètiMv 25, 27 Iillà 29, iivllk.
krösste Xnswabi m àlobsln und billigste kreise in der Lebwe ix. — ilerk»

stütten mit Aoterenbetrivd. — Nan verlange den soeben srscdienenen illustriert.
Katalog kür 1837, vvslcbsr verscbiedene Breisäuderungen ausweist. P7

8lîIlNL»îie kimMling von Villen, lîlisleis, ?en8lonon, liotoiz à

1 8trodstudl.
1 Spiels!, ein viorsoki^sr Used, 1 àedttised

mit dlarmorplatto, 1 Rsttvorlaxo.

rr. 2VV
eine Lvbiàimmerelnrivbtvng

1 Nussdaum-Bottstolio, sweisedläfrix.
1 gpiuuxksâermatrat^s, 36 8tad!ksâoru.
1 8oexrasmatrat26.
1 Ilutorkisssu aus xorviuLgtsu Bottkoäoi-Nl.
2 Xopkkissou.
1 ^VoUâsoks.
1 Lottvorlaxo, ^lo^ustto.
1 Nussdauru-Xommoä«, 4 8edudiaâeu.
1 ruuâsr I^ussdaumtised.
1 I^aodttised, I^ussdaum.
3 laokisrts 8trodstiidis.
1 8pioxoi, 8t. Gobaiu.

rr. si
eins Lsssimmerviurivbtllug

1 àszîisdtised, lilussdauw, mit 2 Riuiaxoukür
12 Gouv«»îs.

rr. IS«

korlikianlo

»l.KIau»
in l.oe>o
Sebwei?. ^

?ür 6 kranken
vsrsslldsn franko gegen Xaeknabme

là S Ko. ». loilotto-àlI-Sà
(ca. SV— 7V leiokt besebàcligts Stücks der
feinsten loilstts-Lsikon). (R 6232) P1

Bergmann ck (lo., Viedikon-2üriek.

mir 7
franko 2oll und Borto offeriere

eins 2wsirsikigs Balskeits, aweirsibigss
Armband, p mit mscb. Lokloss, Brosobs
und ein Baar vkrringe, alles mit garantiert

eobten Koral sn, solide kassunx.
vss voxpeits wert. (B6ik83a) s48

A. iieril, lâàbâtli (>vürtt.)

<3

cmU
drâkti?, erFivdix uuâ daitdar.

vrixiuaipaoduus psr vuxi. ?kâ. psr l/z
l'r. 5.50

4L0
»»

„ 3.75

Qualität
psr V« kx

k'sdov 3.65

ONina^tiss.
8ouodou8 l'r. 4.—, Xouxou k'r. 4.

ÔSz^Ion^irriniì.
50 Gramm 50 vts. 100 Gramm 80 vts. kx. ?r. 3.—

^rsts Qualität, 17 emî iau^. 40 Gts. â. 8tüod.

ösrl lZsswalcl, Wàà/

und sog. »à»«Iii«r»»Iàt»I, vorxügliebs Kleidung
kür krausn. Garantiert rsiuwollsns, wasserdiebts
lilàiit«! empkeblsn (B132S(lb) P9

Lkner 8àn6 Ä vie., àr.
illuster franko. ""W>I

Meine Aussteuer-
speoialdrauods distst 'rSodtsru ^sàôll 8t»nà«S Gslsßsvudsit ^ur àsodakkuux soltàsr VUlà

A08vdm»vkvollvr Uödst lu Kvwiiusodtsr ?reis1axv.
fitr vî»« vti»f»vìiv WZtiRrtvlKlHiilx î

8vd!»f2liiii»er !u î7ussdaum, matt uuâ poliert: 2 Bettstellen mit dodsm Baupt, 2 Aaodt-
tisods mit vlarmorpiatts, 1 ^wsiplatsixs V^asoddommoâs mit Uarmorauksats uuâ Xrzfgtall-
spisxsiauksat2, 1 Lauâtuedstauâer, 1 8piesseisodraud mit Xr^staUxlas, 2 Blllsed-Rettvor-
ia^eu, 1 I^iuoisum-^Vasedtised-Voriaxe, 1 ?»ar woiieuv Vordâuxv mit kompletter 8tauxeu-
xaruitur,

8pvisvrimivsr iu I7ussdaum- oâer Lliodsudois: 1 BiMstt mit xssedlosssuvm àksat2,
1 àssiedtisod kür 12 Bsrsousu mit 2 LiuiaAsu sum Ilmkiappsu, 6 8tüdis mit Rodrsit^, 1

8s1ou iu matt uuâ poliert Nussdaumdol? : 1 Boistsrxaruitur mit Alo^uettetasedsu, xaus
dezioxeu, 1 8oka, 2 k'auteuiis, 2 8sssei, 1 8aloutisod, 1 8iidsrsedrauk, 1 ^lusikstäuder, 1 Baar
âoppsiseitixs 8aiouvordäuxs mit kompletter 8taug^euxaruitur, 1 8aioutsppied, Biilsod,
175,235 em, 1 8aiouspisxei, 51/84 om, Xrz^sìail, ?r. 835.—.

i Iiri>^7 SOt»^wsllâbrlss, solii-Itillc-bs Oarantlo.^ l" « I11^ 1 >5 ^ IX
Si<lilttlit»,le IS, Xiirltb. P3

vuià (Zobikiueli cies llonnot-Ws88efS, àer anti8kp-
ti8oken 8eife unà i.otion llvtavia wiià aul kaklen
Ltellen àsi' Ivopl- uncl Lai-tàm'e (sislik llddilàuiiA)
fÄ8oIie8 Wieller-Wav^tum vi'àlt, ^oksiii clis Haar-
wurzeln noeli niclit Zan^ abAS8wrdeli sinil.

66) (B 732 k k) O. 7)0Nâ«5, âktS.
Osr>c>t bel

krau Ke11sr-Kn6l1, ^Ukvse
Lt. dailsu, T'urmAs.sss S.

^VS»SOSGG»O»SO»O»GSHG«VV«Vî.

Trchgk Kyro
.0» W. Heimlmrg.

Dieser neueste Roman der beliebten Erzählerin eröffnet
den Jahrgang zsz? der

M Gartenlaube. X4-
Avonnemenlspreis viertetjâhrkich 1 Mark 7S Z's.

ì- Der neue Jahrgang wird ferner bringen:

„Kikdegard." Noman von Ernst Eckstein.

„Hnkek Zigeuner." Novelle von Marie Bernhard.

„Die Kansebrüder." Roman von Ernst Lenbach.

„Kalignla undFito." Novelle v.H.lliosenthal-Bonin.
„Ansere Krischane." Erzählung vo» Charlotte Niese.

„Anter der Linde." Novelle von Wilhelm Jensen.

„Auf dem Kynast." Erzählung v. R. v. Gottschall u. a.

populär-ll'ijfcnfch.Lcilräge hrrvorragender Eclchrtcnn.Achrlftjtclicr.
Aiinstlcrische Älliijlralioncn. — Ein- ». mehrfarbige Lmijlbcllagc».

Die..Gartenlaube" itt das beliebteste n. verdrriletlte ^amilien^latt.
8ie dvincitweit über Deutschland hinaus überall d'n. wo I^rntiche wohnen.

Man aboniiicrl aus die „Ear ten la übe" i» Wochcn-tlnmmcrn bei
allen Liichhandlnngcii n. pojlämtcrn für 1 M. 7» Pf. vierteljährlich.
Durch die Buchhandlungen auch in Heften (jährlich 14) » SO Pf.

oder in Haibheftcn (jährlich S8) » ÄS Pf. zu beziehen.
Probenummern der„Sarienlaube" sendet aus verlangen gratis n. srant»

.MN-rkagshandsung Ernst Keil's Nachfolger inLeipzig-

Visit-, (^ratulatiolis- und Vel-loknnAsIcal-teri
Ilsfsnt solarrslt, külosczla uriâ killig
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